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derverſuch zur sammlung 
der nationalen Kräfte 


(Von unjerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Saft neun Monate find ſeit der Rede des 
Marſchalls smigty⸗Rydz vom 24. Mai 1936 
verſtrichen, in der er zur Konſolidierung 
und Herausbildung eines einheitlich gerich⸗ 
teten politiſchen Willens in Polen aufge⸗ 
rufen hat, bis jetzt am Sonntag von Oberſt 
Koc eine öffentliche Erklärung über die 
Ideen und Richtlinien des politiſchen La⸗ 
gers gegeben wurde, das zur Verwirklichung 
dieſes Gedankens jetzt geſchaffen werden ſoll. 
Während der Zeit der Vorarbeiten hat 
Oberſt Koc ſtrenges Schweigen über ſeine 
Tätigkeit und ſeine Pläne bewahrt und ſich 
darin auch dadurch nicht beirren laſſen, daß 
in der Oeffentlichkeit die verſchiedenſten Ge⸗ 
rüchte über feine vermeintlichen Vorhaben 
und Abſichten auftauchten. Vor allem die 
Warſchauer Oppoſitionspreſſe befaßte ſich 
intereſſiert mit dieſer Frage, um durch die 
Verbreitung der verſchiedenſten — mehr 
oder minder begründeten und wahrſchein⸗ 
lichen — Nachrichten nach Möglichkeit die 
Abgabe näherer Erklärungen zu erreichen 
und zugleich auch die Stimmung der inter⸗ 
effierten Kreiſe zu beeinfluſſen. So konnte 
es ſchließlich ſoweit kommen, daß etwa ſeit 
der Jahreswende gelegentlich gerüchtweiſe 

behauptet wurde, der Plan der Errich⸗ 
tung eines politiſchen Lagers zur Samm- 
lung der nationalen Kräfte nach dem Ge⸗ 
danken des Marſchalls Smigty⸗Nydz ſei auf⸗ 
gegeben worden. Doch entgegen dieſen, 
hauptſächlich aus Kreiſen der oppoſitionell 
eingeſtellten politiſchen Organiſationen kom⸗ 
menden Behauptungen über Schwierigkeiten 
bei den Vorbereitungsarbeiten des Oberſten 
Koc iſt jetzt die Errichtung des neuen poli⸗ 
tiſchen Lagers offiziell angekündet worden. 
Bereits vorher hat Oberſt Miedzinſki, einer 
der engſten Mitarbeiter des Oberſten Koc, 
vor Kreiſen von Politikern in vertraulicher 
Form nähere Angaben über ihre Ziele und 
Organiſation gemacht, die zu einem Teil 
auch in die polniſche Preſſe gelangt ſind und 
die bereits über manches Weſentliche Auf⸗ 
ſchluß gegeben haben. 


Wenn wir verſuchen, den Grundgedanken 
des Planes zur Errichtung des neuen poli⸗ 
tiſchen Lagers herauszustellen, ſo geht es 
nach den Erklärungen des Oberſten Koc 

u die Gegenſätze zwiſchen den verſchie⸗ 
politischen Gruppierungen aufzuheben, 
ö En eidewände zu befeitigen, um den Zu⸗ 
Stärkur ſchluß aller nationalen Kräfte zur 
erreichen 5 der Wehrhaftigkeit des Staates zu 
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ſtruktur zu betonen. Alle dieſe Ausführun- 
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Poznan (Polen), Mittwoch, 24. Februar 1937 


Die Antwort der Volksgruppe 


Große Kundgebung mit Dr. Kohnert in Samter 


Zu einem grundlegenden Ereignis für unſer 
Deutſchtum geſtaltete ſich die Kundgebung der 
Deutſchen Vereinigung am 22. Februar 1937 in 
Samter. Es war der Geiſt klarer Erkenntnis 
der unſer Deutſchtum umgebenden Lage und des 
glühenden Bekenntniſſes zum Leben unſerer 
Volksgruppe, der dieſer Kundgebung der Er⸗ 
neuerungsbewegung das Gepräge gab. 

„Wir bekennen im Gedenken der Deutſchen in 

der ganzen Welt die Qual der deutſchen 
Zerriſſenheit. 


Wir bekennen unſer aller ſchickſalhafte . 
bundenheit! F 


Wir glauben an die Volksgemeinſchaft, die 


ſtärker iſt als Partei und Klaſſe!“ 


Das war der Mahnruf, der zu Beginn an alle 
Volksgenoſſen erging. Die jungen Kameraden 
kündeten ihr Wollen: „Auf hebt unſere Fah⸗ 
nen“, und dann ſprach Dr. Kohnert. Seine 
Worte waren, das fühlte man, die Worte unſe⸗ 
rer Volksgruppe. Eine neue innere Haltung 
formt unſer Deutſchtum und macht es zu einem 
feſten Block, der den Gefahren trotzen wir t- 
3 war das Erlebnis. Immer wieder wurde 

Kohnert von Begeiſterung und Beifall 


ee Er legte den Standpunkt unſeres 


Deutſchtums zu den Lebensfragen, der Agrar⸗ 
reform und dem neuen vs | 
gramm klar: 
„Wir wiſſen, daß wir als Deutſche, u 
hier wohnen, immer unſerem Willen Aus- 
druck gegeben haben, am Wohlergehen und 
am Aufbau des polniſchen Staates mitzu⸗ 
arbeiten.“ 


„Ich ſehe dieſes Land als meine Heimat an, es 
iſt uns darum zu tun, daß in unjerer Heimat 
Ordnung herrſcht, daß es uns wohlergeht in 
unferer Heimat und daß wir unſer Leben auch 
in Zukunft hier friſten können.“ 

Aus dieſem Grundgedanken ergab ſich die 
zwangsläufige Forderung für unſere Haltung. 
Sie wurde auf der Kundgebung mit derſelben 
einigen Zuſtimmung beantwortet, die die Erklã⸗ 
rung Dr. Kohnerts zu den innerdeutſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen und zu den Verſuchen Herrn 
Wiesners, ſich als Sprecher der Volksgruppe 

aufzuſpielen, gefunden hat. „Wir brauchen 
feinen Sprecher, der das Vertrauen der Men⸗ 
ſchen nicht hat, auf die es uns ankommt.“ 
Brauſender, nicht endenwollender Beifall waren 
der Dank, den die Deutſchen ihrem Sprecher Dr. 
Kohnert gaben. 

Nun ſprach die junge Mannſchaft: Ihr Nuf 
war Ausdruck ihres Glaubens. Ein Glaube, 


laſſungen der Regierung hinaus. Hervor⸗ 
zuheben ſind die Erklärungen des Oberſten 
Koc über die Minderheiten, in denen er 
ausdrücklich den Willen zum brüderlichen 
Zuſammenleben und zur Zuſammenarbeit 
betont, und ausführt, daß die Beſonder⸗ 
heiten der Minderheiten anerkannt werden, 
ſoweit ſie nicht den Staat gefährden oder 
Schwierigkeiten im Innern entſtehen laſſen 
— eine Grenze, die ſelbſtverſtändlich iſt und 
von jeder Volksgruppe, welche die Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem Staatsvolke anſtrebt 
und ſich von Einſchränkungen und Be⸗ 
. frei wiſſen kann, eingehalten 


1 den Aufbau und die Organiſation 
des neuen Lagers hat Oberſt Koc in ſeiner 
erſten öffentlichen Erklärung noch keinerlei 
Angaben gemacht. Seine Ausführungen 


. — : . ſ—— — 
— 


ſollen bisher nur die Ideen und allgemeinen 


Richtlinien aufzeigen, ohne daß man daraus 
bereits Schlüſſe auf die kommenden Maß⸗ 
nabmen ziehen könnte. Man weiß 


iſt 


ein Wille, ein Herz! Wir alle find eins! 
Und iſt keiner mehr ich, ein Leben, ein Sterben, 
mein Volk für dich! 


Dann ſprach Gero v. Gersdorff. Der 
Deutſche iſt größer als die Not, wenn er eins 
mit ſeinen Kameraden! Die heutige Sen⸗ 
dung baut auf den Jahrhunderte langen Kul⸗ 
turſchöpfungen der Deutſchen in Polen auf. 
Aus deutſcher Leiſtung leiten wir das Necht auf 
unſere Heimat in dieſem Lande her. Die er⸗ 
ſchwerte Lage unjeres Deutſchtums in der heu⸗ 
tigen Zeit kann nur durch eiſerne Kamerad⸗ 
schaft, durch ſozialiſtiſche Gemeinſchaft überwun⸗ 
den werden.“ Gersdorff rechnete ſcharf ab mit 
den kleinlichen Materialiſten, die ihr Privat⸗ 
wohl über das Deutſchtum ſtellen. „Ihr Hori⸗ 
zont reicht nicht weiter als der Schatten ihres 
Rechenſtiftes.“ Nur in der Zuſammenfaſſung 
aller auf der Grundlage des Deutſchtums liegt 
die Vorausſetzung für die Zukunft unſerer 
Volksgruppe, auch was Wirtſchaft und ſoziale 
Zuſtände anbetrifft. Auch Gero von Gersdorff 
gab eine kurze Erklärung zu der jungdeutſchen 
„Taktit in der letzten Zeit. 


„Wir erfläten Ihnen gegenüber, Herr 
Wiesner: Wir en zur Kenntnis, 


N es die Zungbentiöen ſich von Ihnen 
vertreten laſſen; daß aber e Mehrheit 


Die Ausführungen Dr. Gersdorffs waren Auf⸗ 
ruf zum Kampf. Kampf gegen Partei und 
Klaſſe, gegen Standesdünkel, Lauheit, Bequem⸗ 
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lichkeit und Feigheit. Die Kämpferſchar ik 
aktiv, und fie wird das Ganze mitreißen, ſie hat 
die Kraft und den Glauben an unſer deutſches 
Volkstum, und dieſe Schar fühlt ſich verant⸗ 
wortlich gegenüber dem geſamten Deutſchtum. 


Die Kämpfer ſollen ſich auszeichnen nicht durch 
Rang und Stand, nicht durch Bildung und 
Beſitz, ſondern durch ihre Haltung und Sauber: 
feit. Das ift das Entſcheidende. Unjere Rämp- 
ferſchar muß innerlich jung ſein. uch die 
Worte Gero von Gersdorffs waren Ausdruck 
deſſen, was die Mannſchaft denkt und fühlt, 
was in ihr lebt. „Wie einen großen lebendigen 
Leib ſchau ich dich. mein Volk! Wir ſchwören, 
die Trägheit unſerer Herzen zu brechen. Win 
ſchwören, den Brüdern zu opfern, was wir 
haben und was wir find. Wir ſchwören, für 
das heilige Recht des Volkes zu ſtreiten und 
deutſch zu bleiben!“ 


Unſer Deutſchſein iſt die Grundlage, mit der 
wir beginnen. Aus ihr wächſt der Glaube Ki 
die ſchaffende Kraft des deutſchen Herzens, des 
deutſchen Glaubens, des deutſchen Willens. Daß 
unſer Wa e © im Auslande eine kraftvolle 
Idee fein bann, s bewies erneut die Kund⸗ 
gebung. Alle e gaben ihren Spre⸗ 
chern, ihren Kameraden Dr. Kohnert und Gert 
v. Gersdorff, die Antwort. Wuchtig klang das 
gemeinſame Bekenntnis, das zum Glaubens 
bekenntnis unſerer Volksgruppe geworden it 


Wir glauben daran, 
Daß ein Bolt nie vergeht, 
Solange der Bruder 
Zum Bruder ſteht; 
Solange wir einig 
Zum Schutze bereit, 
Iſt unſer das Leben. 
Sit unſer die Zeit! 
Die Reden von Dr. Kohnert 


Gersdorff veröffentlichen wir in 
ſten Ausgaben. Die Red.) 


und Dr. 
einer der 


Starkes Echo der Hoc-hede 


Zahlreiche Beitrittserklärungen zur nenen Organiſation 


Die Rede des Oberſten Koc hat im ganzen 
Lande ſtarken Widerhall gefunden. Sie wird 
von faſt allen Blättern im Wortlaut an lei⸗ 
tender Stelle gebracht. Das Sekretariat der 
neuen politiſchen Gruppe des Oberſten Koc 
gibt beſonders bekannt, daß es Beitritts⸗ 
erklärungen zu der neuzuſchaffenden Organi⸗ 
ſation aus allen Teilen des Landes erhält. 
85 ſind ſolche Beitrittserklärungen von 

ie een der Verbände der polnischen 


Augenblic in der polniſchen Oeffentlichkeit 
noch nicht einmal, in welcher Form die Orga⸗ 
niſation ins Leben gerufen werden ſoll; ob 
ſie ſich neben bereits vorhandene politiſche 
Organisationen ſtellen, oder ob fie gleich mit 
einer Verſchmelzung verſchiedener Gruppen 
entſtehen wird. abel iſt man gegenwärtig 
noch im Unklaren, welchen Umfang fie ſo⸗ 
gleich erreichen und welche politiſche Bedeu⸗ 
tung ihr dadurch zukommen wird. Das er⸗ 
ſtrebte Ziel iſt deutlicher zu jehen, als der 
Weg, auf dem man dahin gelangen ſoll. 
Das neue politiſche Lager ſoll nicht nur ein 
Sammelbecken für die einzelnen zur Mit⸗ 
arbeit mit der Regierung bereiten Orga⸗ 
nifationen ſein; es ſoll mehr werden: ein 
wirklich umfaſſender Zuſammenſchluß aller 
nationalen Kräfte, durch den der politiſche 
Wille des polniſchen Volkes einheitlich ge⸗ 
leitet und gelenkt wird. Es erhebt ſich hier⸗ 
mit die Frage, wle ſich eine ſolche Organiſa⸗ 
tion mit dem Anſpruch, Träger des poli⸗ 


im i tiſchen Willens der Nation zu ein. au den 
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Vaterlandsverteidiger, vom Verband der 
Reſerve⸗Offiziere, vom Schützenverband, von 
der oberſten Leitung des Pfadfinderverban⸗ 
des, vom Legion Mlodych, von Legioniſten⸗ 
verbänden, vom Hauptvorſtand der g niftbärie 
ſchen Vorbereitungen der Poſtbeamten, von 
der Organiſation der militärtſchen Border 


leg 8 ar in En vom 
uptvo r m riſchen 
der Staatsforſtbeamten, vom 55 


arteien und dem Parlament ſtellen . ĩðͤâvd TATEN 
Kind gewiſſen Hinweis gibt bisher lediglich 
der Satz in der Erklärung des Oberſten 
Koc, in welchem er betont, daß das natio⸗ 
nale Leben Polens auf die Verfaſſung von 
1935 gegründet iſt. Doch hieraus laſſen ſich 
keine weiteren Schlüſſe ziehen. Entſcheidend 
wird ſein, welche Haltung die Regierung 
nach der Gründung des neuen Lagers zu 
den Oppoſitionsparteien und gruppen ein- 
nehmen wird; ob man ſich wird entſchließen 
können, die Oppoſition — geſtützt auf die 
neue Organiſation — zurückzudrängen, um 
die politiſche Willensbildung wirkl 
9 ich ein⸗ 
heitlich zu lenken. Daß dies eine ſehr ſchwie⸗ 
rige Aufgabe ſein würde, zeigt allein ſchon 


die große Maſſe der Bauern und Arbeiter, 2 


die unter dem Einfluß der Oppoſitions⸗ 
parteien ſteht. Doch allein mit der Zurück⸗ 
drängung und Aufhebung der Oppofition 
kann das neue Lager eine . poli⸗ 
tiſche Bedeutung für Polen gewinnen. 

9 fü 2 
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der Organiſation der arbeitenden Jugend 
und dem Berufsverband der Kleinbauern in 
Polen eingegangen. 

In den Organiſationen, die ſich bisher 

zur Verfügung ſtellten, werden 

ſchätzungsweiſe mehr als 4 Millionen 

Perſonen erfaßt. 

Bemerkenswert iſt ferner, daß die polniſche 
Kolonie in Montreal an den Weltbund der 
Polen ein Glückwunſchtelegramm für den 
Oberſten Koc gerichtet hat, in dem ſie zum 
Ausdruck bringt, daß ſie ſich mit Leib und 
Seele mit dem Lager des Oberſten Koc ver⸗ 
bunden fühlt. 


Der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“, das 
Hauptorgan der Nationaldemokraten, ſchreibt 
als eines der kritiſcher eingeſtellten Blätter in 
Polen u, a., daß die Erklärung nichts Neues 
bringe. Es ſeien in ihr entweder ſchon be⸗ 
kannte Anſichten oder ſehr allgemeine Formu⸗ 
lierungen zu finden. Zur jüdiſchen Frage ſagt 
das Blatt, daß der Oberſt Koc es nicht begreife, 
daß die jüdiſche Frage ſich nicht auf kulturelle 
und wirxtſchaftliche Fragen beſchränke, ſondern 
ein durchaus politiſches Problem ſei. Wer das 
Gefühl der Verantwortung für das beſitze, was 
im Staate geſchieht, um ſo mehr derjenige, der 
die Geſchicke dieſes Staates lenken will, könne 
nicht nur „begreifen“ und „nicht opponieren“, 
ſondern müſſe die Regelung großer geſchicht⸗ 
licher Prozeſſe auf ſich nehmen und in der erſten 
Reihe der Kämpfer um die Zukunft des Staa⸗ 
tes und Volkes ſchreiten. Das Lager, das die 
Grundlage der Regierung ſei, habe ſich lange 
Zeit gegen die Formulierung ſeines Programms 
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gewehrt, was natürlich nicht bedeute, daß es 
kein Programm gehabt habe. 

Die „Gazeta Polſka“ ſetzt ſich mit den Aeuße⸗ 
rungen des genannten Blattes auseinander und 
weiſt u. a. darauf hin, daß die Formulierung 
eines Programms der nationalen Konſoli⸗ 
dierung allgemeinen Charakter haben müſſe, da 
alle zu eingehenden Formulierungen als ſolche 
anzuſprechen wären, die nicht verbinden, ſon⸗ 
dern trennen. Das Blatt erklärt ſich bereit, 
jederzeit in eine ſachliche Diskuſſion über jeden 
Punkt der Erklärung des Oberſten Koc einzu⸗ 
treten. Es bedauert ſehr, daß der „Warſzawſki 
Dziennik Narodowy“ dieſe Diskuſſion nur auf 
die jüdiſche Frage zu bringen ſich bemüht. Das 
Blatt fragt, ob denn tatſächlich die jüdiſche 
Frage der Redaktion des Blattes alle anderen 
Fragen der heutigen polniſchen Wirklichkeit 
verhangen hätte und ob das ganze „Programm“ 
der Nationaldemokratie nur in einer unverant⸗ 
wortlichen Demagogie beſtünde, die ſelbſt Herr 
Rybarſti im Falle einer etwaigen Uebernahme 
der Regierungsgewalt durch die Nationaldemo⸗ 
kratie vom erſten Tage an beruhigen müßte. 
Wer vom Verantwortungsgefühl für die Ges 
ſchicke des Staates und Volkes jo ſpreche wie 
der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“, der 
dürfe ſein Programm nicht ausſchließlich auf die 
jüdiſche Frage beſchränken. Wenn das Blatt 
in der Erklärung des Oberſten Koc nichts 
Neues gefunden habe, dann ſei das eine eigen⸗ 
ſinnige Verſchließung der Augen vor ihrer tat⸗ 
ſächlichen Bedeutung. Wenn es aber nur von 
Juden ſprechen könne, dann ſei dies eben 
nichts Neues, daß nur ein Achſelzucken die Ant⸗ 
wort ſein könne. 


Einzelheiten des Kontrollplans für Spanien 


Britiſche Beobachter an der Grenze von Spanien 
Insgeſamt 1000 Aeberwachungsbeamte 


London, 23, Febr. Ueber den Kontrollplan 
für Spanien, deſſen Grundlinien in der Mon⸗ 
tagsſitzung des Unterausſchuſſes des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes beſprochen wurden, werden 
weitere Einzelheiten berichtet. Wie Reuter 
meldet, werden auf Grund der engliſch⸗portu⸗ 
gieſiſchen Abmachung 130 britiſche Beobachter 
an der portugieſiſch-ſpaniſchen Grenze aufge⸗ 
ſtellt. Der franzöſiſche Botſchafter Corbin habe 
Einwendungen dagegen erhoben, daß an der 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze eine größere Zahl 
von Beobachtern, nämlich 180, aufgeſtellt wer⸗ 
den ſolle, als an der portugieſiſch⸗ſpaniſchen 
Grenze. Er forderte eine neue Sitzung der 
Sachverſtändigen, um feſtzuſtellen, ob die Zahl 
der Beobachter an der franzöſtſchen Grenze her⸗ 
abgeſetzt werden könne. Dieſer Forderung ſei 
entſprochen worden. 


Erfolge an der Aragon⸗Front 
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Weiter wird gemeldet, daß die genaue Feſt⸗ 
legung der Zonen für die Seekontrolle zu einem 
ſpäteren Zeitpunkt erfolgen ſoll. Der diploma⸗ 
tiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ver 
richtet, daß die Flottenkette ſich um die ſpaniſche 
Küſte in einer Entfernung von etwa 10 See⸗ 
meilen hinziehen werde. Ferner würden acht 
Unterſuchungsſtationen geſchaffen, wo die 
Ueberwachungsbeamten für Spanien beſtimmte 
Schiffe betreten. Die Stationen würden an 
den folgenden Stellen errichtet: In der Nähe 
der Goodwin Sands an der engliſchen Südküſte, 
in Cherbourg, Bordeaux, Gibraltar, Marſeille, 
Palermo, Oran (Algerien) und Madeira. Jns⸗ 
geſamt würden 1000 Ueberwachungsbeamte an⸗ 
geſtellt. 


Immer mehr Ueberläufer 


Salamanca, 22. Februar. Der amtliche 
Heeresbericht von Sonnabend meldet: „Die 
fünfte Diviſion hat die Verkürzung der Front⸗ 
linie an der Aragonfront fortgeſetzt und das 
Gebiet um Viviel del Rio (Provinz Teruel) 
geſäubert, wo die Bolſchewiſten ſtarke Stel⸗ 
lungen beſaßen. Verſchiedene Ortſchaften 
wurden erobert. Die Bolſchewiſten verloren 
100 Tote, 140 Gewehre, 3 Maſchinengewehre, 
Munition, ſowie 10 Gefangene. 

Der nationalen ee gelang es, in 
einem Gefecht mit bolſchewiſtiſchen dflug⸗ 
zeugen eine Devoitine⸗Maſchine abzuſchießen. 
Ferner holte die nationale Flakartillerie zwei 
bolſchewiſtiſche Bombenflugzeuge herunter, 
die verſucht hatten, Toledo mit Bomben zu 
belegen. Die bolſchewiſtiſche Luftwaffe bom⸗ 
bardierte verſchiedene kleinere Ortſchaften im 
Hinterland, wodurch es unter der Landbevöl⸗ 
kerung und in den Arbeiterwohnungen einige 
Tote gab 

Bei Vacia⸗Madrid wurde ein bolſche⸗ 
wiſtiſcher Angriff unter erheblichen Verluſten 
für den Angreifer zurückgewieſen. Die Süd⸗ 
armee ſetzte in den Abſchnitten Orgiva und 
Nevada ihre Säuberungsaktionen fort, wobei 
es zu kleinen Gefechten mit Flüchtlingen aus 
Malaga kam, die 142 Tote verloren. Ebenſo 


wurden Gefangene gemacht und 100 Gewehre 
erbeutet.“ 

In Ergänzung des amtlichen Heeresberich⸗ 
tes wird noch bekannt, daß der abgeſchlagene 
bolſchewiſtiſche Angriff bei Vacia⸗Madrid un⸗ 
gewöhnlich ſchwach war. Die Angreifer mad 
ten den Eindruck, als ob ſie nur äußerſt 
widerwillig vorgehen und nur auf den 


Augenblick warteten, um wieder kehrt machen 


zu können. Entſprechend iſt die Zahl der 
Ueberläufer in dieſen Tagen weiter erheblich 
geſtiegen. Es handelt ſich ag größtenteils 
um Leute, die auf Grund des kürzlich erlaſſe⸗ 
nen Mobiliſierungsgeſetzes von den Bolſche⸗ 
wiſten zwangsweise ausgehoben worden find. 
Die Ueberläufer erzählten, die Angriffe der 
letzten Tage hätten derartig viele Verwundete 
gekoſtet, daß ihre Unterbringung in Madrid 
bereits auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt. 
Aus Madrid verlautet, daß während eines 
Bombardements durch nationale Flieger am 
Freitag eine Bombe in das Büro des marxi⸗ 


ſtiſchen Jugendverbandes eingeſchlagen iſt, 


und eine ganze Anzahl der dort verſammelten 
Anführer des Verbandes getötet hat. Eine 
andere Bombe traf in das Büro der ſyndika⸗ 
liſtiſchen Partei ENT., wodurch ebenfalls 
ein Parteibonze ums Leben kam. 


Blutiger Zuſammenſtoß 
im eingeſchloſſenen Madrid 


20 Tote und über 100 Verwundete bei einer Schießerei zwiſchen 
Anarchiſten und Bolſchewiſten 


Salamanca, 23. Februar. Wie der natio⸗ 
nale Sender in Salamanca erklärt, fand in 
Madrid am Montag ein Propagandamarſch der 
Anarchiſten und Syndikaliſten ſtatt. Dieſe führ⸗ 
ten große Plakate mit ſich, auf denen ſie die 
„Staatsführung“ eh) für ſich verlangten. An 
der Puerta del Sol wurde der Zug von Mi⸗ 
lizen des „Verteidigungsausſchuſſes“ aufgehal⸗ 
ten. Es kam zu einer Schießerei, bei der 20 Per⸗ 
ſonen, darunter einige Frauen, getötet und über 
100 verwundet wurden. Die Anarchiſten ſetzten 
darauf ihren Zug fort unter den Rufen „Nieder 
mit dem Verteidigungsausſchuß!“ ö 


Madrid in verzweifelter Lage 


Salamanca, 22. Februar. Wie aus mehreren 
Aufrufen des Madrider „Verteidigungsaus⸗ 
ſchuſſes hervorgeht, fängt die von den nationalen 
Truppen durchgeführte Blockade an, unangenehm 
zu werden. Seit Tagen ſei es unmöglich, Nach⸗ 
ſchub von Venzin zu erhalten. Deshalb dürfe 
Benzin ausſchließlich und bei Strafe nur für 
Zwecke der bolſchewiſtiſchen Milizen verwendet 
werden. Der „Verteidigungsausſchuß“ kündigt 
an, daß dieſer Zuſtand noch einige Zeit andauern 
könne, und erſucht die Bepölkerüng, mit den 


vorhandenen Lebensmitteln und den Nohſtoffen 
jo ſparſam wie möglich umzugehen. 4 

Im Jarama⸗Abſchnitt werden die Kämpfe 
erbittert fortgeführt. Die Bolſchewiſten bieten 
alle Kräfte auf, um ein weiteres Vordringen 
der nationalen Truppen zu verhindern. Da die 


ſpaniſchen Milizen hierzu anſcheinend unfähig 
ſind, wurden, wie der nationale Sender Sala⸗ 
manca erfährt, 30 Bataillone der internatio- 
nalen Brigade in dieſen Abſchnitt gelegt, ohne 
daß dieſe bolſchewiſtiſchen „Elitetruppen“ in⸗ 
deſſen Widerſtand zu bieten vermögen. 


Italieniſche Strafmaßnahmen in Abeſſinien 


Rebellenführer hingerichtet 


Rom, 22. Februar. Im Seengebiet ſüdweſt⸗ 
lich von Addis Abeba ſtießen die Abteilungen 
Natale und Tucci, denen die Säuberungsaktion 
in dieſem Gebiet übertragen worden iſt, auf 
eine Aufrührerbande unter der Führung des 
Dedſchak Gabre Mariam. Nach kurzem Gefecht 
wurden die Aufrührer vollkommen aufgerieben. 
Einige ihrer Häuptlinge, darunter der Dedſchak 
Beiene Merid, wurden gefangengenommen und 
ſofort hingerichtet. 8 

Der verräteriſche Anführer Gabre Mariam, 
der trotz ſeines an Italien geleifteten Treueides 


ſeine aufrühreriſchen Umtriebe fortſetzte, iſt im 
Kampf gefallen. 
2000 Verhaftungen in Addis Abeba 

Zugleich mit dieſer Aktion gegen vereinzelte 
Rebellengruppen im Land wird die Anter⸗ 
ſuchung des Handgranatenanſchlags, der, wie 
berichtet, in der Hauptſtadt ſelbſt verübt wor⸗ 
den war, verſchärft fortgeſetzt. Aus Addis Abeba 
wird amtlich gemeldet, daß die Polizei von 
Addis Abeba nach dem Attentat auf den Vize⸗ 
könig Marſchall Graziani 2000 Perſonen ver⸗ 
haftet und verhört hat. 


Bolniſcher Proleſt in Moskau 


Warſchau, 22. Februar. Der polniſche Bol⸗ 
ſchafter in Moskau überreichte Außenkom⸗ 
miſſar Litwinow-Finkelſtein eine Proteſtnote 
gegen die bolſchewiſtiſche Propaganda in 
Polen, die ein Sowjeldampfer während jei- 
nes Aufenthaltes im Hafen von Gdingen be- 
trieben hatte, 


Kommuniſtenverhaftungen 

Warſchau, 22. Februar. Eine von den 

eee einberufene 836 
in Minſk⸗Mazowiecki entpuppte ſich f 8 
als kommuniſtiſche Hetzveranſtaltung, bei de 
Juden als Hauptſchreier auftraten. Neun 
Perſonen wurden verhaftet und werden ſich 
vor Gericht zu verantworten haben. 

In Warſchau deckte die Polizei eine kom⸗ 
muniſtiſche Geheimverſammlung auf und ver⸗ 
haftete 32 Kommuniſten, bei denen belaſtende 
Hetzſchriften gefunden wurden. 

Aus einigen Kreiſen Mittelpolens ſind die⸗ 
ſer Tage insgeſamt ſieben Kommuniſten, von 
denen die meiſten Juden find, in das IJſolie⸗ 
rungslager von Bereza Kartuſka gebracht 
worden. 


Göring wieder in Berlin 


Bein 22. Februar. Miniſterpräſtdent Gene 
ralöberſt Göring traf mit Staatsſekretär Kör⸗ 
ner und ſeiner übrigen Begleitung am Montag 
abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge, von 
Warſchau kommend, wieder in Berlin ein. 


„die deulſchen 
wollen den Frieden“ 


Starker Eindruck in Belgien über das inter⸗ 
nationale Frontkämpfertreſſen 


Brüſſel, 22. Februar. Ueber das internatio⸗ 
nale Frontkämpfertreffen in Berlin werden am 
Montag in der belgiſchen Preſſe Aeußerungen 
wiedergegeben, die den ſtarken Eindruck beſtä⸗ 
tigen, welchen die Teilnehmer von der Friedens⸗ 
politik des neuen Deutſchland und ſeines Füh⸗ 
rers Adolf Hitler gewonnen haben. 


In der „Nation Belge“ berichtet der Berliner 
Korreſpondent des Blattes, daß die internatio- 
nalen Gäſte begeiſtert geweſen feien über den 
liebenswürdigen Empfang, der ihnen zuteil ge⸗ 
worden fei. Der Führer habe auf die ehe⸗ 
maligen Frontkämpfer einen tiefen Eindruck ge⸗ 
macht. Der Korreſpondent rühmt noch die lie⸗ 
benswürdige Art, mit der ſich der Führer mit 
jedem einzelnen in feinem Haufe in Berchtes⸗ 
gaden beſchäftigt habe. 


Der belgiſche Vertreter de Praetere berichtet 
in zwei belgiſchen Zeitungen ausführlich über 
ſeine Eindrücke, die er namentlich auf dem Ober⸗ 
ſalzberg im Haufe des Führers gewonnen hat. 


In der „Libre Belgique“ faßt er ſeine Ein⸗ 
drücke in dem Satz zuſammen: Man muß die 
Tatſache feſthalten und daraus die notwendigen 
Folgerungen ziehen, die Tatſache nämlich, daß 
die Deutſchen den Frieden wollen. 


horiol denkt nicht an Rücktrilt 


Marxiſtiſche Abgeordnete jabotieren die 
Kammerſitzung. 


Paris, 22. Februar. Die ſozialiſtiſche Kam⸗ 
mergruppe hat am Fee eine ve el ab: 
n, in der Miniſterpräſident Blum, 
irtſchaftsminiſter Spinaſſe und Finanz⸗ 
miniſter Vincent Horiot ſprachen. Nach der 
Verlautbarung der Gruppe iſt dem ee 
räſidenten und dem ſozialiſtiſchen Miniſter 
das einmütige Vertrauen der ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten zur Verwirklichung der ge⸗ 
meinſamen Aufgaben und zur Bekämpfung 
ungerechter Preisſteigerungen ausgeſprochen 
worden. Finanzminiſter Vincent Horiot habe 
alle Gerüchte in Abrede geſtellt, wonach er den 
zur verloren hätte oder an ſeinen Rücktritt 
enke. | 


Beachtenswert für die Stimmung im PBar- 
duden l übrigens, dal wm dar Ballfigung 


der Kammer nur einige wenige ſozialiſtiſch⸗ 
Abgeordnete als Parlamentspoſten anweſend 
waren. Als die Oppoſition darauf den Kam⸗ 
mervorſitzenden aufforderte, die Beſchlußun⸗ 
fähigkeit der Kammer feſtzuſtellen und die 
Abſtimmung über einen von der Regierung 
gewünſchten Entwurf zurückzuſtellen, mußte 
der Kammervorſitzende dieſem Geſchäftsord⸗ 
nungsantrag der Oppoſitionsminderheit ſtatt“ 
geben, obwohl ſich Landwirtſchaftsminiſter 
Monnet widerſetzte und dabei folgenden be 
Konepotkäitt "Mein N riolttiiehen Aber, 
ionap: ! ne ſozi 

e u io 1 5 * be Kammer: 
gruppenſitzung, in der iniſterpräſident 
Blum ſpricht, beizuwohnen anſtatt der gleich" 
geitigen Kammerſitzung, wo wir nur einen 
beliebigen Abgeordneten der Minderheit⸗ 
oppoſition hören können!“ 


Norwegiſcher Thronfolger 
geboren 


Oslo, 21. Februar. Die Gemahlin des nor⸗ 
wegiſchen Kronprinzen Olaf, die ſchwediſche 
Prinzeſſin Märtha, iſt nach Mitteilung des 
Norwegiſchen Telegramm⸗Büros von einem 
Sohn entbunden worden. Das Kronprinzenpaar 
hat bisher zwei Töchter, die 1930 geborene 
Prinzeſſin Ragnhild und die 1932 geborene 
Prinzeſſin Aſtrid. 


Jolgen der engliſchen Rüflung 
Haufe und Baiſſe 


London, 23. Februar. Die engliſchen Nüſtungs⸗ 
pläne haben eine außergewöhnliche Hauſſe auf 
dem engliſchen Metallmarkt hervorgerufen. An 
der Metallbörſe gab es am Montag ſtürmiſche 
Szenen und der Handel mit Metallaktien wurde 
noch am Schluß der Börſe auf den Straßen fort 
geſetzt. Das Anſteigen der Preiſe iſt zum gräß⸗ 
ten Teil auf die Mitteilung der Regierung 
zurückzuführen, daß fie gewaltige Lager in den 
wichtigſten Nohftoffen für Nüftungszwede am 
legen will. Spekulanten haben ſich dieſe Lage 
zunutze gemacht und große Einkäufe getätigt. 


Im Gegenſatz zu der Metallhauſſe iſt eine 
Baiſſe in britiſchen Regierungspapieren aufge 
treten, Der Verkauf von Regierungspapierer 
iſt im gewiſſen Maße auf die Annahme zurüch⸗ 
zuführen, daß demnächſt eine Steuererhöhn 
vorgenommen und ferner beträchtliche Anleihen 
zu Rüſtungszwecken aufgelegt werden. 
ee eee ee eee eee 

Das Finanzielle Jahrbuch des Authentiſchen 
Verloſungs⸗Anzeigers „Mercur“ für 1937 (Zubi- 
läums-Ausgabe) iſt erſchienen. Dieſes jährlich 
erſcheinende Univerſal⸗Reſtantenverzeichnis i 
dank ſeiner Vollſtändigkeit und Genauigkeit be 
reits ſeit 75 Jahren ein unentbehrliches Vade 
mekum für alle Banken, Vankgeſchäfte, Spar 
kaſſen, Behörden, Vermögens⸗ und Fondsver 
waltungen ſowie für alle privaten Effekten 
beſitzer. Das im Verlag der Mereurbank er- 
ſcheinende Jahrbuch ſtellt ein in ſeiner Art bis⸗ 
her wohl unerreichtes Nachſchlagewerk dar, das 
in der ganzen Welt verbreitet und ſehr beliebt 
iſt. Es enthält, 140 Seiten ſtark, außer den 
ſyſtematiſch geordneten und nach Kategorien 
angeführten Verzeichniſſen aller bis Ende 1936 
gezogenen und zur Zahlung noch nicht vor⸗ 
gewieſenen Werten ein Univerſal⸗Verloſungs⸗ 
Kalendarium ſämtlicher europäiſchen Loſe und 
aller ſukzeſſtonsſtaatlichen ſowie zahlreicher 
ausländiſchen verlosbaren ſonſtigen Wert⸗ 
papiere, weiter Emiſſionsdaten, Couponsfällig⸗ 
keiten und Laufzeiten der verſchiedentlichen 
verlosbaren Staats-, Landes⸗ und Städte⸗ 
anleihen. Den Beſitzern von Vorkriegswerten 
wird durch die Aufzählung der ſeinerzeitigen 
Kronenwerte, deren Ausloſung und eventuellen 
Umtauſchmöglichkeiten feſtgehalten find, jede 
gewünſchte Auskunft erteilt. Dieſes Jahrbuch 
wird an die Jahresabonnenten des Authen⸗ 
tiſchen Verloſungs⸗Anzeigers „Mercur“ gratis 
abgegeben. Das Jahresabonnement beträgt 
40 31. und wird in der Verwaltung des Ver⸗ 
loſungs⸗Anzeigers „Mercur“, Wien 1, Woll⸗ 
zeile 3, entgegengenommen, wo auch alle Aus⸗ 
künfte bereitwilligſt erteilt werden. 


Mittwoch. 24. Februar 1937 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
hat am Sonnabend, wie bereits kurz berichtet, 
in einem feierlichen Staatsakt die Internatio⸗ 
nale Automobil⸗Ausſtellung am Kaiſerdamm, 
die große Weltautoſchau, eröffnet. 

Schon lange vor dem Beginn des feierlichen 
Staatsaktes war die große Ehrenhalle der Aus⸗ 
ſtellung mit der großen Menge der Ehrengäſte 
gefüllt. Zahlreich hatten die Mitglieder des 
Diplomatiſchen Korps der Einladung Folge 
geleiſtet, der größte Teil der Reichsminiſter, 
Staatssekretäre und Gauleiter war ebenfalls 
erſchienen. An der Spitze der höheren Führer 
des NSKK war Korpsführer Hühnlein anwe⸗ 
ſend, ferner neben dem Oberbürgermeiſter und 
Stadtpräfidenten Dr. Lippert der General- 
inſpektor des deutſchen Straßenweſens Dr. 
Todt und der ftellnertreiende Pteſſechef der 
Reichsregierung Miniſterialrat Berndt. Die 
Wehrmacht war durch faſt ſämtliche Komman⸗ 
dierenden Generale des Heeres und der Luft⸗ 
waffe vertreten. f 


Der erſte volkswagen 


Laute Heilrufe begrüßten den Führer, dem 
nach einem Muſikvortrag der Präſident des 
Reichsverbandes der Automobil-Indujtrie, Ge 
heimrat Dr. h. c. Allmers, für ſein Erſcheinen 
dankt. 

Unter lebhafter Teilnahme ſeiner Hörer 

teilt Geheimrat Allmers mit, daß bereits 

die ersten drei Volkswagen, die bisher 
nach dem Syſtem Porſche gebaut wurden, 

Zaujende und aber Tauſende von Kilo⸗ 

metern über die Berge des Schwarz⸗ 

waldes und auf der Reichsautobahn 
zwiſchen Heidelberg und Nauheim zurück⸗ 
gelegt haben. Die dabei gewonnenen Er⸗ 
jahrungen würden jetzt beim Bau von 
zunächſt 30 weiteren Volkswagen berück⸗ 
ſichtigt werden. Das Endprodukt werde 
ein Fahrzeug ſein, das die Erwartungen 
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Pofener Tageblatt 
der Führer auf der Aukomobilausſlellung 


Der erſte Volkswagen — Große Aufgaben für die Zukunft 


des Führers und des Volkes voll erfülle. 
f Dr. Goebbels 


trat zum Rednerpult. Seine Worte waren eine 
ſtolze Bilanz deſſen, was in den vier Jahren 
erreicht wurde, jet der Führer wenige Tage 
nach der Machtübernahme am 11. Februar 1933 
bei der damaligen Automobil-Ausitellung ſein 
Motoriſierungsprogramm verkündete. Wieder 
betonte Dr. Goebbels, daß ohne den Motor der 
beiſpielloſe Sieg der Bewegung kaum möglich 
geweſen ſei. Er erinnerte daran, daß der Füh⸗ 
rer, der in der Kampfzeit ſelbſt über 100 000 
Kilometer auf den deutſchen Landſtraßen zurück⸗ 
gelegt habe, ſchon lange vor der Machtergrei⸗ 
jung die Pläne für die Neugeſtaltung des deut⸗ 
ſchen Straßenweſens entworfen hatte. Dann 
gab er Daten und Zahlen, jede von ihnen ein 
Markſtein auf dem Wege der deutſchen Moto⸗ 
riſterung. So erwähnte er: 1932 wurden zuge⸗ 
laſſen 104 000 Kraftfahrzeuge, 1936 ſchon 
457 000. 1932 beſchäftigte die deutſche Auto⸗ 
induſtrie 33 000 Volksgenoſſen. 1936 dagegen 
118 000. Er ſchilderte kurz die deutſchen Renn⸗ 
ſiege, die Ausdehnung des Geländeſports mit 
Kraftfahrzeugen und ſchließlich die Steigerung 
der Ausfuhr von Kraftfahrzeugen, die von 3740 
im Jahre 1930 auf 27 000 im Jahre 1936 ſtieg. 
Am ſichtbarſten aber ſeien die Erfolge beim 
Straßenbau, ſeien doch heute ſchon 1231 Kilo⸗ 
meter Reichsautobahnen im Betrieb. Und 
ſchließlich erwähnte der Miniſter noch die Maß⸗ 
nahmen, die im Rahmen des Vierjahresplanes 
die deutſche Treibſtofferzeugung fördern ſollen, 
und ſtellte feſt, daß in einundeinhalb Jahren 
Deutſchland unabhängig von fremden Treib⸗ 
ſtoffen ſein werde. „Dies alles“, ſo ſagte Dr. 
Goebbels, „iſt Ihr Werk, mein Führer. Es iſt 
das Ergebnis einer mutigen und weitſchauen⸗ 
den Initiative. Auch hier iſt kein Wunder ge⸗ 
ſchehen, es ſei denn ein Wunder des Fleißes und 
der Kühnheit. Nicht nur die beteiligten Kreiſe 
das ganze deutſche Volk dankt Ihnen heute da⸗ 
für aus tiefjtem Herzen.“ 


Der Führer ſpricht 


Lauter Beifall grüßte den Führer, der jetzt 
das Wort nahm. Heute, ſo betonte er, könne 
man wohl kaum mehr an der Richtigkeit des ſeit 
vier Jahren eingeſchlagenen Weges zweifeln. 
Es könne auch keinen Zweifel daran geben, daß 
ſelbſt der jetzt erreichte Stand der Jahrespro⸗ 
duktion der Automobil⸗Induſtrie kein Maximum 
darſtelle, ſondern daß auch er nur eine Etappe 
ſei und wohl ſchon in wenigen Jahren weit 
übertroffen ſein werde. Die Größe der Auf- 
gabe machte der Führer klar an der Gegenüber⸗ 
ſtellung der Kraftwagenzahlen Deutſchlands und 
der der Vereinigten Staaten, wo heute ſchon 
auf fünf Einwohner ein Kraftfahrzeug komme 
gegen etwas über 50 in Deutſchland. Der Füh⸗ 
rer ſagte weiter: ; 

Es iſt dabei ſelbſtverſtändlich, daß der Ver⸗ 
ſuch einer Löſung dieſer Aufgabe nur dann er⸗ 
folgreich jein kann, wenn es uns gelingt, jenen 
Kraftwagen zu erzeugen, der unſeren Bedürf⸗ 
niſſen in verkehrstechniſcher Hinſicht entſpricht, 
wie er umgekehrt in jeiner Preisgeſtaltung an⸗ 
gemeſſen ſein muß der wirtſchaftlichen Lage der 
in Deutschland dafür in Frage kommenden Mil⸗ 
lionenmaſſe der Käufer. Der Führer ſtellte 
dann eine Bilanz deſſen auf, was in den letzten 
vier Jahren gelungen iſt und was noch zu ge⸗ 
ſchehen habe. 


Das bisher Erreichte 


faßte der Führer in ſieben Punkten zuſammen, 
als deren erſten er die Tatſache nannte, daß es 
gelungen ſei, das Verſtändnis des deutſchen 
Voltes für die Notwendigkeit der Motoriſierung 
. gewinnen und die Auffaſſung zu überwin⸗ 
Das daß das Automobil ein Klaſſenmittel ſei. 
a dann als zweites ein ſteigendes 
e an all dem entſtanden, was mit dem 
en und der Motorijierung zuſammen⸗ 
mehr ie drittes ergebe ſich jo eine immer 
deutihen nwagenfreunliche Einſtellung des 
helfe, als oltes, die der Motorijierung mehr 
vermöchten. 92 behördlichen Anordnungen es 
daß die de 15 viertes betonte der Führer, 
eriten Reihe Motorentechnik mit in der 
Welt ſtehe u ; Spitzenleiſtungen der ganzen 
Genauigleit hindad die deutſche Arbeit, die an 
Auslandes- 10 keiner anderen Arbeit des 
Höchſtleiſtung angesehen wirlich als techniſche 
fünften Punkt ſagte der Faber dürfe. Als 
Es iſt gelungen, für eine 5 NE 
ſchicht in Deutſchland . 
von N und Motorrädern ee 
des ae ähnlichen Fabritaten 
s Auslandes mindeſtens ebenbürtig find. 
Wer ſich als durchſchnittlicher deutſcher 
Kraftwagenbeſitzer heute einen ausländi- 
ſchen Wagen kauſt, kann nicht Se) an 
weijen, daß ihn deſſen beſondere l 
dazu bewogen hätte! Denn in ihr ſind un⸗ 
ſere deutſchen Automobile Pe un⸗ 


ausländischen nicht mehr zu cla = 


| 


müſſen mithin dann andere Gründe für eine 
ſolche Haltung maßgebend geweſen ſein! 


Als ſechſten Punkt erwähnte der Führer die 
deutſchen Verkehrswege, die teilweiſe überhaupt 
unvergleichlich ſeien, zum anderen Teil aber 
keinesfalls hinter dem Ausland zurückſtünden. 
In wenigen Jahren aber würde Deutſchland 
ſchon über das modernſte Autoſtraßennetz der 
Welt verfügen. And ſchließlich hob der Führer 
als ſiebenten Punkt ſeiner Aufſtellung hervor, 
daß die deutſchen Sportleiſtungen die beſten der 
Welt ſeien. 


Die Aufgaben für die Zukunft 


Dann erwähnte der Führer die Aufgaben, die 
für die Zukunft zu löſen ſind. Hier nannte er 
als erſtes die Arbeit für den Volkswagen und 
weiter eine Ueberprüfung aller Bedingungen, 
die Produktion und Haltung des Kraftwagens 
verteuern oder belaſten. So ſtellte er es als 
unmöglichen Zuſtand hin, daß eine Autobox teu⸗ 
rer ſei als die Miete für ein möbliertes Zim⸗ 
mer. Zudem müſſe die Automobilinduſtrie 
ſelbſt zu einem klaren Verſtehen ihrer Aufgaben 
kommen, d. h., ſie müſſe ſelbſt jene Typenbegren⸗ 
zung ſo vornehmen, die die Rentabilität der 
Werke ermöglicht. Mit Nachdruck betonte der 
Führer, daß es ein Irrtum ſei, zu glauben, 


daß der Volkswagen den Abnehmerkreis 
teurer Wagen beſchränken könne. 


Zwar werde es in Deutſchland nur einen 
Volkswagen geben und nicht deren zehn. Aber 
zwiſchen dem Volkswagen und den höchſten 
Spitzenwagen werde es eine große Gruppe an⸗ 
derer Wagenklaſſen geben müſſen, die dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Emporſtieg der Käufer entſprechen 
müßten. 


Ein verbrecheriſcher Leichtſinn aber wäre es, 
eine jo gewaltige Induſtrie auf unſicherer 
Grundlage aufzubauen. Daher, jo ſagte der 
Führer, it es unſere allerhchſte Aufgabe, 
Deutſchland von der Einſuhr jener Stoſſe 
unabhängig zu machen, die für die Erhal 
tung und den weiteren Ausbau gerade die 
ſer Produktion erforderlich find, & iſt dies 
nicht nur der Brennſtoff, ſondern es find 
dies auch die notwendigen oder 
neue Stoſſe wie Kunstharz uſw. Ich habe 
dieſe Arbeit in dem Vierjahresplan mit 
einer Reihe weiterer Aufgaben zuſammen⸗ 
geſaßt und verbunden. Die Löſung wird 
erſolgen, weil ſie erfolgen muß! 


Nach einer ſcharfen Abſage an alle jene, 
die ihm ſtets wieder entgegenhielten „Das geht 
nicht!“, gab der Führer einen Ueberblick über 
das, was Deutſchland auf dieſem Wege ſchon 
geſchaffen hat. Er zählte auf: 

1. Die Frage der Verwandlung von 


Kohle 
in Benzin iſt gelöſt. . 


2. Die Erzeugung des künſtlichen Gummis 
iſt ebenfalls gelungen und wird fabrikatoriſch 
in einem großen Betrieb durchgeführt. 

3. Die deutſchen Eiſenlager ſind unbe⸗ 
grenzte. Außerdem: Ueber tauſend Jahre 
hat Deutſchland kein Eiſen eingeführt, und 
trotzdem haben wir unſeren Bedürfniſſen ge⸗ 
nügen können. 

Endlich ſind unſere deutſchen Kohlenvorräte 
desgleichen nach menſchlichem Ermeſſen auf 
längſte Zeit ausreichend. 

Der Führer wandte ſich gegen die Trägheit, 
die ſich vor neuen Anſtrengungen ſcheue, ebenſo 
wie gegen den Einwand der zu hohen Preis⸗ 
bildung der Eigenerzengung ſolcher Produkte 
und erklärte, wolle man dieſen Ausführungen 
folgen, gäbe es überhaupt keine Nationalwirt⸗ 
ſchaft mehr. Denn dann könnten Weltkartelle 
jederzeit die Preisgeſtaltung jeder National⸗ 
erzengung voübergehend unterbieten. Nach die⸗ 
ſer Theorie würde es auch heute keine deutſche 
Autoinduſtrie geben. Weiter erklärte der 
Führer, man wüßte. wie groß das deutſche 
Kohlenvorkommen ſei, aber nicht. wie groß das 
Erdölvorkommen in der Welt iſt. Es ſei aljo 
ohne weiteres denkbar, daß bei gewiſſen Roh⸗ 
ſtoffen eine Befriedigung aus internationalen 
Märkten entweder nur noch bedingt oder über⸗ 
haupt nicht mehr ſtattfinden könne. Der Führer 
betonte: 

Es iſt daher mein unabänderlicher Entſchluß. 

die deutſche Kraftverkehrswirtſchaſt, die eine 

der größten Industrien unſeres Volles iſt, 
von der Unſicherheit der internationalen 

Importe unabhängig zu machen und auf 

eine ſolide, ſichere eigene Bajis zu ſtellen. 

Wir werden in ein bis zwei Jahren im 

Zreibitofi- und Gummibedarf vom Auslande 

unabhängig ſein und dabei unzähligen 

deutſchen Vollsgenoſſen eine ſichere Lebens⸗ 
exiſtenz geben, und ebenjo wird die deutſche 

Erzförderung mit allen Mitteln vorwärts⸗ 

getrieben werden. Und es darf keinen 
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Zweifel geben: Entweder die ſogenannte 

freie Wirtſchaft iſt fähig, dieſe Probleme 

zu löſen, oder ſie iſt nicht fähig, als freie 
Wirtſchaft weiterzubeſtehen! 


Der neue Vierfahresplan werde für die 
Kraftverkehrswirtſchaft von ungeheurer Bedeu⸗ 
tung werden, da er ihr eine ſichere, auf natio⸗ 
naler Grundlage beruhende Entwicklung garan⸗ 
tiere. 

Danach wandte ſich der Führer an die Unter⸗ 
nehmer, Konſtrukteure, Kaufleute und die Hun⸗ 
derttauſende deutſcher Arbeiter, denen die Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Kraftverkehrswirtſchaft 
zu danken ſei. Ebenſo dankte er den todes⸗ 
mutigen Fahrern, die dieſe Arbeit mit Einſatz 
ihres Lebens vertraten. Sie alle könnten nicht 
mehr belohnt werden als durch die vor uns 
liegenden Erfolge. 

Der Führer ſtellte dann die Wirtſchaftspolitit 
des Nationalſozialismus dem wirtſchaftlichen 
Denken der Amwelt entgegen und brachte dieſen 
Vergleich in den Satz: Der Marxismus will 
mehr Lohn und der Sozialismus mehr Pro⸗ 
duktion. Das eine bedeutet Papier und das 
andere Ware! In den nunmehr erreichten 
61 Milliarden des heutigen deutſchen National⸗ 
einkommens liege eine unermeßliche Steigerung 
der deutſchen Produktion begründet. Höchſtes 
Ziel nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik ſei 
es, dieſe allgemeine Produktion immer mehr 
zu ſteigern und das geſamte Volk daran Anteil 
nehmen zu laſſen. . 

Vor allem aber,“ jo betonte der Führer, 
„es iſt nicht unſere Aufgabe, etwas zu zerftören, 
ſondern wir wollen uns gemeinſam aufbauen 
eine große und reiche Nationalwirtſchaft und 
ſind dabei erfüllt von dem aufrichtigen Willen. 
den Anteil des einzelnen Deutſchen nicht nur 


als Produzenten, ſondern damit auch als Kon⸗ 


ſumenten dauernd zu erhöhen. Wir wollen ein 
ſtolzes, in ſeiner Freiheit, ſeiner Arbeit und 
in ſeinem Leben glückliches Volk.“ 

Lauter Beifall hatte den Führer immer 
wieder unterbrochen und klang wieder auf, nach⸗ 
dem er die Ausſtellung am Schluß ſeiner Rede 
für eröffnet erklärt hatte. Die Lieder der Na⸗ 
tion und ein Sieg⸗Heil!l, das Dr. Goebbels 
auf den Führer ausbrachte, beſchloſſen den 
Staatsakt, dem ſich ein Rundgang des Führers 
durch die Ausſtellung anſchloß. 


Freiherr von Neurath in Wien 


ueberaus herzliche Begrüßung 


Wien, 22. Februar. 


ſandten Aſchmann, dem Vortragenden Legations⸗ 
rat von Kotze und Legationsrat Altenburg im 
fahrplanmäßigen Zuge auf dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Wiener Weſtbahnhof ein. Zum Emp⸗ 
fang des Reichsaußenminiſters, in deſſen Beglei⸗ 
tung ſich auch der öſterreichiſche Geſandte in 
Berlin Tauſchitz befand, waren Bundeskanzler 
Dr. Schuſchnigg und Botſchafter v. Papen mit 
ſämtlichen Herren der deutſchen Geſandtſchaft in 
Wien erſchienen. Auch der italieniſche Ge⸗ 
jandte Salata und der ungariſche Geſandte Dr. 
v. Rudna hatten ſich eingefunden. Die Bevol⸗ 
kerung bereitete den deutſchen Gäſten einen 
begeiſterten Empfang. 

Kurz nachdem Freiherr v. Neurath im Hotel 
Imperial abgeſtiegen war, begab er ſich in Be⸗ 
gleitung des Botſchafters v. Papen, des deut⸗ 
ſchen Militärattachés Generalleutnant v. Muff 
und eines öſterreichiſchen Ehrenoifiziers zur 
feierlichen Kranzniederlegung am Heldendent- 
mal. Im Anſchluß an die Feierſtunde im 
Heldendentmal fuhr Freiherr von Neurath nach 
dem Wiener Zentralfriedhof, wo er die Gräber 
der im Weltkrieg in Wien verſtorbenen deut⸗ 
ſchen Soldaten beſuchte. 

Nach der feierlichen Kranzniederlegung am 
Ehrenmal der Toten des Weltkriegs fand noch 
im Laufe des Vormittags 

die erſte politiſche Fühlungnahme des 

Neichsaußenminiſters mit den verant⸗ 

wortlichen öſterreichiſchen Staatsmän- 

nern im Bundeskanzleramt ſtatt. 

Ueber die Beſprechungen wurde ein Communi⸗ 
qué ausgegeben, in dem es heißt: „Der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen Freiherr von Neu⸗ 
rath ſtattete in Begleitung des Botſchafters 


Heute vormittag kurz 


von Papen dem Staatsſekretär für die aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Dr. Guido Schmidt, 
einen Beſuch ab. Anſchließend wurde Reichs⸗ 
außenminiſter von Neurath von Bundeskanzler 
Dr. Schuſchnigg im Beiſein des Staatsſekretärs 
Dr. Schmidt empfangen. Die Staatsmänner 
erörterten in freundſchaftlicher Weiſe die beide 
Staaten berührenden aktuellen politiſchen und 
wirtſchaftlichen Fragen.“ f 

Nach dieſer Ausſprache empfing Bundespräſi⸗ 
dent Miklas Freiherrn von Neurath am Ball⸗ 
hausplatz in Audienz. Hierbei waren Staats⸗ 
ſekretär für die auswärtigen Angelegenheiten 
Dr. Schmidt und Kabinettsdirektor Huber an⸗ 
weſend. An die Audienz ſchloß ſich ein Früh⸗ 
ſtück, das Staatsſekretär Dr. Schmidt und ſeine 
Gemahlin zu Ehren des Reichsaußenminiſters 
und ſeiner Gemahlin im Grandhotel gab. Im 
Rahmen. des Frühſtücks ergriff Staatsſekretä: 
Dr. Guido Schmidt das Wort zu einer An⸗ 
ſprache, in der er den Reichsaußenminiſter und 
die Herren ſeiner Begleitung im Namen der 
öſterreichiſchen Bundesregierung in der alten 
ehrwürdigen und zugleich ewig jungen Haupt⸗ 
ſtadt Wien auf das herzlichſte begrüßte und wei⸗ 
ter erllätte: g 

Ueber der Freude des Wiederſehens möchte ich 
aber nicht vergeſſen, wertend feſtzuſtellen, daß 
det mannhafte Entſchluß des Herrn Reichskanz ⸗ 
lers des Deutſchen Reiches und des Herrn 
öſterreichiſchen 


1096 nicht nur einen Herzenswunſch des deut⸗ 
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i fag r Bedeutung ſowohl für 
die beiden deutſchen Staaten als auch für den 
Frieden und die ruhige politiſche Entwicklung 


€ erwi t. 
Suden non Retratz dankte mit herzlichen 
Worten. | 


Unterzeichnung 
des deutſch⸗polniſchen Vertrages 


Am 20. in Berlin vom 


Bolſchafter in 
moltte und vom Bof- 
das deulſch· polniſche 


nach 9 Uhr trafen Reichsaußenminiſter Freiherr 
v. Neurath und ſeine Gattin mit dem Leiter der 
Preſſeabteilung im Auswärtigen Amt, Ge | 


‚> bis zum 28. Februar 1939 | 
ehungen zwiſchen den beiden 
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undestanzlers vom 11. Juli! 
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Darf die Frau. 2 


Von Bert Oehlmann. 


(Nachdruck verboten.) 

„Männe!“ 

„Ja, mein Liebling?“ 

„Ich gehe jetzt, Männe. Es wird die höchſte 
Zeit.“ 

Ich laſſe die Schreibmaſchine im Stich und 
gehe hinaus auf die Diele, wo meine Frau, 
fix und fertig angezogen, ſich nur noch raſch 
mal das Näschen pudert. 

Ganz aufgeregt iſt ſie. Morgen kommt Tante 
Alma zu Beſuch. Da muß nun noch dies und 
das und ſonſt was in aller Eile eingekauft 
werden. „Geh nur nicht in die Küche, Männe. 
Der Abwaſch, weißt du! Es ſieht da ſchrecklich 
aus. Aber ich muß jetzt fort und kann mich 


damit nicht mehr aufhalten —“ 


Sie geht. Und ich bin allein daheim. Drau⸗ 
ßen treibt der Wintertag ſein Weſen. Und in 
der Küche ſteht der Abwaſch. 

Sm! Warum ſoll er eigentlich da noch länger 
ſtehen? Wird Liſa ſich nicht freuen, wenn der 


Abwaſch verſchwunden iſt? Natürlich wird ſie 


ſich freuen. Ich freue mich ja auch, wenn ſie 
mir einmal bei der Arbeit hilft. Sie ſchreibt 
meine Poſt, verwaltet mein Archiv, ſie hilft 
mir ſogar ſehr. Alſo los, auf in die Küche! 
Kampf dem Abwaſch! r 

Da jteht er. Himmel, ein Berg von Taſſen, 
Tellern, Gläſern, Schüſſeln. Jackett aus, Hemd» 
ärmel hochgekrempelt, heißes Waſſer her, und 
los geht's! Mal was anderes, als ewig an 
der Schreibmaſchine ſitzen A 

Wie ich beinahe fertig bin, klingelt jemand 
an der Tür. Ich nehme mir nicht die Zeit, die 
Spuren meiner Tätigkeit zu verwiſchen. Ich 
öffne. Draußen ſteht Dorothea, die Freundin 
meiner Frau. 

„Puuuh!“ macht ſie und will ſich ausſchütten 


vor Lachen, als ſie mich im Abwaſchaufzug ſieht. 


Und als ich mich entſchuldige und den Grund 
angebe, kennt ihre Heiterkeit überhaupt keine 
Grenzen mehr. 
„So hat Liſa Sie doch endlich untergekriegt!“ 
pruſtet fie. „Der Herr und Gebieter wäſcht ab!“ 
Dann ſagt ſie noch etwas, das wie „Pan⸗ 
toffelheld“ oder jo ähnlich klingt. und empfiehlt 


lich ſein? Natürlich darf ſie das. 


ſich — wahrſcheinlich, um im Kränzchen die ſen⸗ 
ſationelle Neuigkeit zu verbreiten. 

Verdroſſen kehre ich zum beſiegten Abwaſch 
zurück. So alſo iſt das! Meine Frau darf mir 
tagein, tagaus bei der Arbeit helfen. Dann 
nennt man ſie tüchtig, aufopfernd, kamerad⸗ 
ſchaftlich. Aber ich darf meiner Frau nicht 
mal beim Abwaſch helfen, wenn ſie anderes 
zu tun hat. Dann bin ich ein Pantoffelheld. 

Verſtimmt vollende ich mein Werk und kehre 
an meine Schreibmaſchine zurück. Finſtere Ge⸗ 
danken umnebeln mein Hirn. Warum, ſo 
grüble ich, warum dieſer Unterſchied? Was 
darf der Mann eigentlich? Gar nichts darf er! 
Aber die Frau darf alles — alles. 

Weint ſie, wenn ſie einmal Kummer hat, dann 
bemitleidet ſie jedermann. Die arme Frau! 
Wer weiß, was für einen ſchweren Kummer ſie 
mit ſich herumträgt! Aber weint ein Mann, 
weil ihm Kummer quält, heiſſa, da grient die 
Mitwelt. Sieh nur einer dieſen Waſchlappen 
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an! Flennt! So ein Jammerfetzen! 


Eigentlich ſollte man das mal aufſchreiben, 
denke ich. Jawohl! And ich ſchreibe es auf. 
Die Maſchine klappert wütend. „Darf die 


„Frau 2“ ſchreibe ich als Ueberſchrift. Und 


dann mache ich meinem erbitterten Herzen Luft. 

Darf die Frau lachen? Immerzu lachen, fröh⸗ 
Je luſtiger 
und übermütiger ſie iſt, um ſo freundlicher 
ſprechen die Leute über ſie. Seht dieſe Frau! 
Wie ſie lachen kann! Wie beneidenswert, dieſer 
Frohſinn! Und — — und der Mann? Darf 
er über jeden kleinen Scherz lachen? Daß ich 
nicht lache! Seht nur, tuſchelt's dann in der 
Runde, was für ein Fatzke! Nicht ein bißchen 
Würde, nicht ein bißchen Haltung! And ſo was 
will ein Mann ſein?! : 

Hm! And darf die Frau heute dieſer und 


morgen jener Meinung ſein? Aber natürlich 


darf ſie das! Niemand nimmt ihr das krumm. 
Ja, man lächelt verſtehend. Dieſes kapriziöſe 
Perſönchen! Iſt ſie nicht wie ein bunter, ſorg⸗ 
los herumgaukelnder Schmetterling? Nein, dieſe 
drollige Frau! Sprunghaft iſt ſie wie ein klei⸗ 
nes Mädchen. Und — der Mann? Darf er 
auch ſeine Meinung von einem Tage zum an⸗ 


| 


nemme 


m Am N 
dern ändern? Hüten möge er jich, denn dann 
ift er kein Mann, ſondern ein haltloſer, cha⸗ 
rakterloſer, willenloſer Hansguckindieluft, der 
es im Leben nie zu etwas bringen wird. Was 
für ein Mann, der heute für Grün und morgen 
für Gelb ſchwärmt! Nein, mit dem iſt nicht 
viel los. Auf den iſt kein Verlaß. Himmel... 

Ja, man kommt in Fahrt beim Schreiben. 
Ich tippe und tippe. Und plötzlich kommt meine 
Frau zurück. Beladen mit Paketen und Palet⸗ 
chen. Mir bleibt der Atem weg. „Aber, Lila, 
du wollteſt doch nur ein paar Kleinigkeiten für 
Tante Alma — —!“ 

Ja, das wollte ſie. Aber unterwegs hat ſie 
noch eine Menge anderer Dinge geſehen und 
mitgenommen. „Weil alles ſo ſchrecklich billig 
war, Männe! So eine Gelegenheit muß man 
doch wahrnehmen! Habe ich da nicht recht?“ 

Natürlich hat ſie recht. Sie hat immer recht. 
Wo wäre auch die Frau, die einmal nicht recht 
hätte? Dieſe Feſtſtellung bringt mich auf die 
Idee, ihr zu zeigen, was ich geſchrieben habe. 

Sie lieſt. Und ihre Stirn umwölkt ſich immer 
mehr. Und als ſie am Ende iſt, ſieht ſie mich 
groß an und ſagt laut und deutlich: „Quatſch!“ 
Und als ich ſie faſſungslos anſehe, wiederholt 
ſie: „Quatſch! Großer Quatſch ſogar!“ — Das 
darf ſie ſagen. Das darf ſie ſagen. Allemal. 
Aber ich darf nicht die Wahrheit ſchreiben. Das 
iſt der Unterſchied! — 

——— 


Mit Rat und Tat 


Fetiflecke aus Parkettſußböden entfernt man, 
wenn man die betreffenden Stellen und deren 
Umgebung mit einem benzingetränkten Lein⸗ 
wandlappen kräftig und anhaltend reibt und 
ſofort mit lauem Seifenwaſſer und Wollappen 
nachwäſcht. Iſt das Holz trocken, ſo reibt man 
die gewaſchene Stelle mit Bohnerwachs und 
bürſtet fie mit der Bohnerbürſte. Der Fleck kommt 
nicht wieder zum Vorſchein. 


Borax in das Waſchwaſſer! Jeder Hausfrau 
iſt daran gelegen, ſchöne weiße Wäſche zu er⸗ 
zielen. Ein vorzügliches Mittel, um das zu er⸗ 
reichen, iſt uns im gereinigten Borax gegeben. 
Für je 30 Liter Waſſer nimmt man eine Hand⸗ 
voll davon. Bei feiner Wäſche, Vorhängen, 
Spitzen uſw. kann man noch mehr nehmen. Der 
Borax muß in heißem Waſſer zerkochen und wird 
dann mit dem Wäſchewaſſer vermiſcht. Er greift 
die Wäſche nicht im mindeſten an, macht das 
härteſte Waſſer weich und erſpart viel Seife. 


Grau 
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Mittwoch, 


1 
24. Februar 1937 
ppm 
Wenn die Kartoffeln zu weich geworden find, 
Es kann einmal paſſieren, daß die Kartoffeln 
zu weich kochen. Wie behandelt man fie ir 
dieſem Falle? Man gießt ſofort alles Waſſer 
ab, ſtellt den Topf ohne Deckel auf die Flamme 
und rührt vorſichtig ſo lange, bis alle Flüſſig⸗ 
keit verdampft iſt. Die Kartoffeln müſſen 
mehlig und trocken erſcheinen. Sit dieſes Sta⸗ 
dium erreicht, ſind keine Brocken mehr vorhan⸗ 
den, die man nötigenfalls noch zerdrückt, ſo 
gibt man Salz, Pfeffer, ein wenig geriebene 
Muskatnuß, ein tüchtiges Stück Butter und 
etwas Milch hinzu, läßt es heiß werden und 
ſerviert es als Kartoffelpüree. 
Eierflecke in Wolle 
Einen Eierfleck darf man aus Wollſachen 
niemals, wie es meiſt gemacht wird, gleich ent: 
fernen. Dieſe Flecke laſſen ſich nur dann ganz 
bejeitigen, wenn man ſie erſt völlig trocken 
werden läßt. Iſt das geſchehen, ſo reibt man 
fie aus. Darauf bearbeitet man den Fleck mit 
lauwarmem Waſſer und einer kleinen Bürſte 
Hierauf läßt man die Stelle trocknen, um feit- 
ſtellen zu können, ob der Fleck verſchwunden ift 
Wenn das der Fall iſt, feuchtet man die Stelle 
aufs neue an und plättet ſie auf. 


FFC A ( 


Schön will jede Frau ihre Kleidung und ihr 
Heim geſtalten, und das läßt ſich mit wenig 
Geld und etwas Luſt auch leicht machen. Aparte 
Kreuzſtichmuſter ſchmücken Bluſen, Kleider, Man» 
ſchetten, Schürzen, Dirndl und Trachten uſw. 
und laſſen ſich auch für Bauernſtuben und Land⸗ 
häufer verſchiedenartig verwenden. Prachtvolle 
Vorlagen ſolcher Art finden Sie im Februar⸗ 
Heft der „Wiener Handarbeit“, der bekannten 
öſterreichiſchen Monatsſchrift für Nadelkunſt, 
das u. a. auch feine Zierdecken in Häkelarbeit. 
in Batiſtapplikation mit Biedermeierſpitze, bunt 
beſtickt oder in Durchbrucharbeit und Kiſſen in 
vornehmer Art zeigt. Die Arbeiten für Mäd⸗ 
chenſchulen mit Wäſcheſchnitten und Kinder: 
kleider aus Wolle, Damenpullover, ſowie ein 
elegantes Kaſakkleid für junge Damen werden 
gleichfalls überall vollen Beifall finden. Die 
Fortſetzung der Kurzgeſchichte von Adele Kment 
die Kosmetik⸗Plauderei, die gute Wiener Küch. 
und Intereſſantes über Graphologie vernollftän: 
digen den Inhalt dieſes reichhaltigen Blattes 
Das Februar⸗Heft iſt auch einzeln überall oden 
direkt durch den Verlag, Wien V. Schloßgaſſe 21. 
erhältlich. Preis einſchl. Poſtzuſendung 1,50 31 
Abonnementsbezug weſentlich verbilligt. 


‚Was 


ist neu? 


Die ersten Frühjahrsmodelfe, mit Spannung erwartet; sind dal Was tet neu — 
und wos Ist geblieben ? — Die körperbetonende Tendenz der Umrißlinie wird man 
beibehalten und die übertriebene Herausarbeitung der Schulter- und Hüftpartie 
vermelden.. Daß dabei der schmal gehaltenen Gürtellinie besondere Beachtung 
zukommt, Ist neu. Eng taillierte Mäntel und decken wird man sehen, mit glockt: 
dem Schoß und geschweltten Saum! Bunte Borten und Languetten werden 
Ränder und Nähte schmücken, das Vierlei an farbigen Bändern und Schärpen 
wird zu dekorativen Schleifen gebunden — das modische Belwerk, Hebevolſ durch- 
dacht, ist zu neuem Leben erwacht. Margaret 


Schnitt und Abplätimuiter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guftav Lron, Warſchau, Bielanffa 6. 
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Ortsgruppe des V. 


Nr. 44 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 23. Februar 
Mittwoch: Sonnenaufgang 6.51, Sonnen⸗ 
untergang 17.22; Mondaufgang 16.48, Mond: 
untergang 6.01. 
Waſſerſtand der Warthe am 23. Febr. 0,59 


gegen -+ 0,58 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Mittwoch, 24. Februar: 


Zeitweiſe aufheiternd, Nachlaſſen der Schauer, 


nur öſtlich der Oder noch einzelne S neeſchauer; 
abflauende weſtliche Winde; Temperaturen 
nachts einige Grad unter, tags über Null. 


Ceatr Wielki | 


Dienstag: „Der Vogelhändler“ 
Mittwoch: „Pique⸗Dame“ | 
Donnerstag: „Der Vogelhändler“ 
Freitag: „Aida“ | 


Kinos: : 
Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr | 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Apollo: „Das Zigeunermädchen“ (Engl. 
Ewiazda: „Heißes Blut“ (Deutſch) 
Metropolis: „Czu Czin Czau“ 

Stonce: „Sehnſucht“ (Engl.) 

Sfints: „Eva“ (Deutſch) 

Wilſona: „Der Zigeunerbaron“ (Deutſch) 


Zahlen zur Aenderung 
der Vojewodſcha l isgrenzen 


Der durch den Miniſterrat beſchloſſene Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Aenderung der Grenzen 
der Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen, 
Warſchau und Lodz wird jetzt dem Sejm 
zugeleitet werden, wo er, wie die polniſche 
Preſſe annimmt, entſprechend den Plänen der 
Regierung beſchloſſen werden dürfte. Nach 
dieſer Vorlage verliert die Wojewodſchaft 
Pojen ein Gebiet von 2720 Quadratkilo⸗ 
meter und 389 950 Einwohner, gewinnt 
aber durch den Anſchluß von Kolo, Kaliſch, 
Konin und Turek insgeſamt 6317 Quadrat⸗ 
kilometer und 625 000 Einwohner, darunter 
viele Juden. Trotz des Verluſtes der nörd⸗ 
lichen Kreiſe zugunſten Pommerellens wird 
die Poſener Wojewodſchaft, die bis jetzt 


26 564 Quadratkilometer groß iſt und 
2 114 200 Einwohner zählt, 5 e 
des Geſetzes ein Gebiet von 30 161 Quadrat⸗ 
kilometer einnehmen und 2349250 Ein⸗ 


wohner zählen. g 

Die Wojewodſchaft Pommerellen 2 
2720 Quadratkiſometer und 389 950 Einwoh⸗ 
ner aus der ewodſchaft Poſen, ſowie 
5352 Quadratkilometer und 457 500 Einwoh⸗ 
ner aus der Wojewodſchaft Warſchau, ins⸗ 
geſamt ein Gebiet von 8072 Quadratkilo⸗ 
meter und 847 450 Einwohner. Auf dieſe 
Weiſe wird die Wojewodſchaft Pommerellen 
nach der Abtrennung des Kreiſes Soldau ein 
Gebiet von 23 637 Quadratkilometer um⸗ 
faſſen und 1 890 850 Einwohner zählen. Die⸗ 
ſes Zahlenmaterial ſtützt ſich auf die An⸗ 
gaben des kleinen Statiſtiſchen Jahrbuchs 
vam Jahre 1936. 


Geſchäftsjubiläum 

Am 1. März kann die Firma Richard Mehl, 
Sojnasi, sm. Marcin 52168, auf ihr Sjähriges 
zurückblicken. Vor dreißig Jahren 

gründete Herr R. Mehl, nachdem er in vielen 
Fat Bu gründliche Kenntniſſe des Geiler- 
Se erworben hatte, hier in Poſen eine 
Feileret der gleichzeitig ein Gejhäft mit Bür- 
Das ind, Haushaltsartifeln angegliedert wurde, 
109 Unternehmen ftand bei Ausbruch des Welt 
ner 9°s in voller Blüte. Auch nach dem Kriege 
Wiriſchuf der Beſitzer, trotz der ſchwierigen 
beachliichen ggaltniſe. das Geschäft auf einer 
unter den fene n, alten. fo daß es Beute 


Stell dieſer Branche eine Führende 
Tedienung zar u. Durch gute Ware and reelle 


Annbenkteis A Bi e Firma einen großen 
in Jutunſt die hen dem Unternehmen, daß es 
ö en Geſchäftserfolge haben 

"ie gelten auch dem Hoch⸗ 


5 Richard Mehl und ſei⸗ 


Der Inhaber feln Jahren geheiratet 


Doppeljnbiläum. rt alſo ein ſeltenes 


Monalsverſammlung des B. d. K. 
Die fällige Monatsverſammlung der Poſenet 


DER: 
dem 28. Februar, abends rer am Sonntag, 


Dale ſtatt. Auf der 
a. 
Steuer 


Uhr im Deutſchen 
1 Tage 0 
ein Vortrag des Domderen e 85 


über den Völterapoſtel Paulus. Mit. 


gliedskarten und Geſangbücher nicht vergeſſen 


Zum Beſuch der Koſſak-Ausſlellung 


Die in den Bazar⸗Räumen u 
* er U 0 
Bilderausſtellung des . 


Malers Wofciech Koſſak 


Die Leiter der Ausſtellung 


wird 


Sicherheitsdienſt 


N 


Weiſungen zum Poſener Luftſchutzalarm 


In einer an den Anſchlagſäuten angebrachten 
Befanntmachung fordert der Burgſtaroſt die 
Einwohnerſchaft Poſens angeſichts des demnächſt 
zu erwartenden Luftſchutzalarms dazu auf, ſich 
mit den Verhaltungsmaßregeln genau vertraut 

1 machen. Kai 
5 Der e der Luftſchutzübungen wird jol- 
gender ſein: In den Vormittagsſtunden des für 
den Luſtſchutzalarm in Ausſicht genommenen 
Tages wird durch Bekanntgabe und Rundfunk⸗ 
ansage zunächst die Luftſchutzbereitſchaft erklärt. 
Im Zuſammenhang damit ſollen die Luftſchutz— 
kommandanten von Fabrikanlagen, Aemtern 
und Inſtitutionen, ſowie die Luftſchutztomman⸗ 
danten der einzelnen Häuſer den Alarm⸗ und 
mobiliſieren. Während der 
Luftſchutzbereitſchaft gelten bis zum Luftſchutz⸗ 
alarm folgende Vorſchriften: Von der Däm⸗ 
merung an wird die Beleuchtung der Straßen 
und Plätze bedeutend herabgemindert. Die 
Beleuchtungskörper in den Wohnhäuſern, Büros, 
Fabriken und Gaſtwirtſchaften können nur dann 
angezündet werden, wenn vorher die Fenſter 
ſo verhangen ſind, daß das Licht außen unſicht⸗ 
bar iſt. Lichtreklamen dürfen an dieſem Tage 
nicht in Tätigteit treten. In den Geſchäften 
muß das Schaufenſterlicht gelöſcht werden und 
es kann nur eine Innenbeleuchtung bei entſpre⸗ 
chend verhangenen Fenſtern und Türen bleiben. 
Die Nummerlaternen der Eckhäuſer in den 
Straßen ſind von innen mit dunkelblauem Pa⸗ 
pier abzudämpfen, während alle übrigen Num- 
merlaternen gelöſcht werden müſſen. Die 
Straßenbahn wird bei verhangenen Fenſtern 
mit verringerter Geſchwindigleit kurſieren. Die 
Innen⸗ und Außenbeleuchtung der Kraftwagen 
und Autobuſſe, für die eine Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit von 15 Stundenkilometern gilt, muß auf 
eine blaue Farbe maskiert werden. Auf allen 
Poſener Autobus⸗ und Eiſenbahnhöfen ſowie 
in den Wagen der in Poſen ankommenden oder 
aus Poſen abgehenden Züge muß die Beleuch- 
tung teils gelöſcht, teils maskiert werden. 
Pferdedroſchken, Motorräder und andere Fahr⸗ 
zeuge werden mit einer dunkelblau maskierten 
Beleuchtung kurſieren können. 

In den Abendſtunden wird auf Befehl der 
Behörden, die die Uebungen leiten, der Luft⸗ 
ſchutzalarm vom Poſener Rundfunk durch das 
Signal „Achtung, Luftſchutzalarm!“ angekündigt. 
Zugleich ſollen die Sirenen, die zwei Minuten 
lang ertönen, in allen Häuſern und Fabrik⸗ 
anlagen durch Sirenen oder Gongſchläge zwei 
Minuten ununterbrochen wiederholt werden. 
Nach dem Alarmſignal werden alle Straßen⸗ 
laternen ausgelöſcht, außer den Erſatzlaternen, 
über die die Gasanſtalt verfügt. Alle übrige 
Beleuchtung in den Geſchäften muß gelöſcht 
oder verhangen werden. Nicht zu löſchen ſind 


haben Herrn Hilary Mafkowſki, der als Kunſt⸗ 
publiziſt bekannt geworden iſt, dafür gewonnen, 
an beſtimmten Tagen den Beſuchern nähere Er⸗ 
läuterungen zu geben, und zwar Dienstag um 
13 Uhr, Freitag um 16 und Sonntag um 13 Uhr. 
Die Ausſtellung iſt täglich von 10 bis 19 Uhr 
geöffnet. 


deutſche Bühne poſen 


Nach dem glänzenden Erfolg, den der „Lud⸗ 
wig⸗Thoma⸗ Abend“ der Deutſchen Bühne 
am 13. d. Mts. brachte, hat ſich die Bühnen⸗ 
leitung entſchloſſen, die Veranſtaltung am kom⸗ 
menden Sonntag, 28. Februar, nachmittags um 
5 Uhr zu wiederholen. Die Vorſtellung findet 
zu ganz kleinen Preiſen ſtatt. Der Karten⸗ 
vorverkauf beginnt am Freitag, 26. Februar, 
in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung. Zum 
Verlauf gelangen die Karten in der Preislage 
zu 0,80 und 1,50 31. zuzüglich Steuer. 


Aulodtoſchlen gegen Pretdedroſchlen 


Am vergangenen Sonntag hat in Poſen eine 
Vertreterverſammlung des Landesverbandes der 
Autodroſchkenbeſitzer ſtattgefunden, die mit der 
Annahme einer Entſchließung endete, in der u. a. 
verlangt wird, daß die Pferdedroſchken nicht 
weiter eine bevorzugte Stellung einnehmen, weil 
dieſes veraltete Verkehrsmittel die Entwicklung 
der mechaniſchen Fahrzeuge hemme. 
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vorträge über Gartenbau 


Zur Populariſierung der Pflege und des 
Schutzes von Obſtgärten veranſtaltet die Poſe⸗ 
ner Gartendirektion im Einvernehmen mit der 
Pflanzen⸗Schutzſtation der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtjhaftstammer koſtenloſe Vorleſungen. die 
am 1. und 2. März um 18 Uhr im Saale 100 
der Handelshochſchule an der Waly Zygmunta 
Starego ſtattfinden. Am erſten Tage ſpricht 
Inſpektor Kosmol über grundlegende Fragen 
des Gartenbaus. am zweiten Tage Ing. Ku⸗ 
ryllo über Krankheiten und Schädlinge in Obſt⸗ 
gärten und ihre Bekämpfung. Der letztere 
Vartraa mird mit Lichtbildern illuſtriert. 


— 


Beleuchtungskörper, die zur Warnung vor Hin⸗ 
deri dienen, wie Schachtgräben uſw. Wäh⸗ 
rend des Alarms wird der Fußgänger⸗ und 
Wagenverkehr aufrecht erhalten, aber es ſoll ſich 
niemand ohne triftigen Grund auf Straßen und 
Plätzen aufhalten. Der Straßenverkehr wird 
eingeſtellt, 
den eintreffenden Züge auf den Poſener 
Bahnhöfen, ſowie der Verkehr auf dem Auto⸗ 
busbahnhof aufrechterhalten. Elektriſcher Strom 
und Gas werden nicht ausgeſchaltet. Die Vor⸗ 
führungen in den Kinos und Theatern werden 
nicht unterbrochen. Iſt eine Vorſtellung wãh⸗ 
rend des Alarms beendet, dann verbleiben die 
Beſucher bis zum Schluß des Alarms in den 
Vorführungsräumen. Während der Uebungen 
werden die Bomben durch beſondere Spreng⸗ 
körper markiert. Der Alarm wird etwa eine 
Stunde dauern. 

Die Beendigung des Alarms wird wieder 
durch Rundfunk und Sirenen angekündigt, die 
in kurzen Abſtänden zwei Minuten lang er⸗ 
tönen. Die Beendigung des Alarms ſoll in 
allen Häuſern und Fabrikanlagen durch unter⸗ 
brochene Sirenen oder Gongſchläge weiter⸗ 
gegeben werden. Die Beleuchtung wird nach 
Beendigung des Alarms auf den Stand der 


der normale Verkehr der abgehen⸗ | 


Mittwoch, den 24. Febenar 1937 


und Land 


Rheumatismus iſt heilbar! Am ficherſten im 
Anfangsſtadium. Deshalb bei Schmerzen warme 
Schlammumſchläge. Am beſten zu Hauſe mit 
der Piſtyaner Schlammkompreſſe „Hamma“, dem 
ärztlich erprobten Naturheilmittel. Inf.: Biuro 
Piſzezany, Cieſzyn, V/9. 


Alarmbereitſchaft zurückgeführt. Die Uebungen 
werden um 23.30 Uhr beendet und von dieſen 
Augenblick Beleuchtung und Verkehr in den 
normalen Zuſtand wieder zurückgebracht. Es 
wird allgemein angeraten, zur Vermeidung von 
Anfällen während der Uebungen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu verdoppeln. Das betrifft vor allem 
Perſonen, die ſich in dieſer Zeit auf Bahnhöfen, 
in Zügen, Straßenbahnen, öffentlichen Lokalen 
oder auf der Straße befinden. Das Aufladen 
und Abladen von Waren iſt einzuſtellen. 


In der Zeit der Nachtübungen wird der 
Sicherheitsdienſt außer der Staatspolizei auch 
von Zinilperſonen ausgeführt, die mit einer 
meißen Armbinde mit einem Stempel ber 
Staatspolizei verſehen find. Den Anordnungen 
dieſer Perſonen it unbedingt Folge zu leiſten. 
Wer die oben aufgeführten Vorſchriften über⸗ 
tritt oder den Sicherheitsbehörden die Erfüllung 
ihrer Aufgaben im Zuſammenhang mit den 
Uebungen erſchwert, hat Verwaltungsſtrafen zu 
gewärtigen. 


Bus Povien und Pommerellen 


Inomroclaw 

ü, Heldengedenktag. Nachdem vormittags der 
zu Ehren der gefallenen Krieger abgehaltene 
Gottesdienſt in der hieſigen Kirche einen wür⸗ 
digen Verlauf genommen hatte, verſammelten 
ſich nachmittags die Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung im Deutſchen Hauſe zu einer Ge⸗ 
denkfeier der deutſchen Helden. Eine Jugend⸗ 
gruppe trug ergreifende Worte und Mitteilun⸗ 
gen im Kriege heldenhaft Gefallener vor. Dr. 
Simon hielt darauf eine Anſprache, worauf 
gemeinſam das Lied vom guten Kameraden ge⸗ 
lungen wurde. Mit dem deutſchen Gruß und 
dem Feuerſpruch ſchloß dieſe Feier. s 


Birnbaum 

hs, Kinderreich und doch alle Kinder überlebt. 
Vor kurzem ſtarb in Schille die älteſte Ein⸗ 
wohnerin des Dorfes, die 88 Jahre alte Frau 
Suſanna Kramuſzka. In der Ehe mit ihrem 
erſten Mann brachte ſie 8, mit ihrem zweiten 
Mann 6 Kinder zur Welt. Ehemänner 
> ſämtliche 14 Kinder hat die alte Frau über⸗ 
ebt. 


Zirfe 

hs. Eine chriſtliche Singezeit hält Fräulein 
Henzelt⸗Bromberg vom 25.—28. d. Mts. in der 
evangeliſchen Kirche ab. Anmeldungen im evan⸗ 
geliſchen Pfarramte. Für ländliche Teilnehmer 
ſtehen Freiquartiere zur Verfügung. Sanges⸗ 
freudige ſind dazu herzlich eingeladen. Die ent⸗ 
ſtehenden Unkoſten ſollen durch kleine Beiträge 
gedeckt werden. Die Schlußfeier finder am 
Sonntag, dem 28. d. Mts., ſtatt. 


Schroda 


t. Probealarm in Schroda und Koſtſchin. Auf 
dem Gebiete der Städte Schroda und Koſtſchin 
wird am Mittwoch, dem 24. d. Mts., ein Probe⸗ 
alarm mit Abblenden des Lichtes zur Flug⸗ 
zeugabwehr durchgeführt. Im Zuſammenhang 
damit ordnet der Schrodaer Staroſt an, daß ab 
5 Uhr nachmittags in den Wohnhäufern, Büros 
und öffentlichen Lokalen das Licht nur hinter 
verhangenen Fenſtern brennen darf, ſo daß es 
von außen nicht zu ſehen iſt. Lichtreklamen und 
jegliche Außenbeleuchtung ſind zu löſchen, not⸗ 
wendige Innenbeleuchtung abzublenden. Autos 
und Fahrzeuge müſſen dunkelblau abgeblendet 
werden und dürfen eine Fahrtgeſchwindigkeit 
von 30 Stundenkilometern nicht reiten. 
Auf das Ala iſignal, welches durch den polni⸗ 
ſchen Rundfunk gegeben wird, ertönen die 
Sirenen der Fabriken, worauf die reſtliche Be⸗ 
leuchtung in den Geſchäften zu löſchen oder ab⸗ 
zublenden iſt. Während des Alarmzuſtande⸗ 
wird der Fußverkehr aufrechterhalten. Es joll 
fi, aber deiner unnötig auf den Straßen und 
Plätzen aufhalten. Der Autoverkehr darf eine 
Geſchwindigkeit von 15 Stundenkilometern nicht 
überſchreiten. Das elektriſche Licht und das 
Gas wird nicht feitens der Stadt abgeſtellt 
werden. Um 21.45 Uhr ift der Alarm zu Ende 
. obiger Vorſchriften werden 
beſtraft. 


t. Heldengedenten. Der Sonntag Reminiſcere 
iſt als Heldengedenktag in unſerer Gemeinde 
feierlich begangen worden. Um 10 Uhr ver⸗ 
ſammelte ſich die Gemeinde in der enangeliſchen 
Kirche, wo die Tafeln der Gefallenen von 1864 
und 1870/71 anläßlich dieſes Tages einen neuen 
würdigeren Platz neben der Kanzel erhalten 
hatten. Vom Ortspfarrer Zellmann geleitet, 
betraten die ehemaligen Kriegsteilnehmer unter 
Glodengeläut das Gotteshaus und legten vor 
dem Altar einen Kranz nieder. Nach der Feſt⸗ 
predigt. die der Ortsgiarrer mier dus Bibel 


wort „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich 
dir die Krone des Lebens geben“ ſtellte, fand 
die Ehrung der Gefallenen ſtatt. Ihre Namer 
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wurden verleſen, während die Orgel leiſe das 
Lied „Ich bete an die Macht der Liebe“ ſpielte 
Nach einem ſtillen Gedenken an die Gefallenen 
des Weltkrieges wurde, nachdem das Geläut 
der Kirchenglocken zu deren Ehren verhallt war, 
der Kranz unter den Klängen des Liedes vom 
guten Kameraden an der Ehrentafel angebracht. 
Darauf ſang der Kirchenchor das Lied: „Vater, 
ich rufe dich“ von Theodor Körner. Mit dem 
Geſang: „Auf, bleibet treu und haltet feſt“ 
ſchloß die Feier. 


f 
ſchlichte Feier ihren Abſchluß. 


Bromberg 

— Lichtbildausſtellung. Zum zweiten Male 
zeigen deutſche Lichtbildner aus Polen ihre 
Arbeiten auf einer Ausſtellung, die durch alle 
größeren Städte unſeres Landes, in denen 
Deutſche leben, wandern ſoll. Dieſe Austellung, 
die in der Zeit vom 20. bis 28. d. Mts. im 
Zivilkaſino untergebracht ift, hat noch mehr als 
die erſte eine heimat⸗ und nolkskund⸗ 
liche Note. Sie zeigt hauptſächlich den deut⸗ 
chen Menſchen in Polen und die von ihm be 
wohnte Landſchaft und will anregen zu weiterer 
ernſter Arbeit auf dem Gebiet der Heimatphoto⸗ 
graphie. Dieſe Ausſtellung, die zu einer Hän- 
digen Einrichtung geworden ift, ſoll fer⸗ 
nerhin ein Bindeglied ſein zwiſchen den deut⸗ 
ſchen Lichtbildnern in Polen. 


Mogilno 

ü. Heldengedentjeier. Im Rahmen des in 
unſerer evangeliſchen Kirche am Reminiscere / 
Sonntag abgehaltenen Gottesdienſtes fand eine 
ſchlichte Heldengedenkfeier ſtatt. Von einer 
Jungmännergruppe und dem Ortsgeiſtlichen ge⸗ 
führt, betraten die ehemaligen Frontlämpfer 
das Gotteshaus. Ein Chor ſang zwei Lieder, 
darunter auch Theodor Körners tgebe . 
„Vater, ich rufe Dich!“ Nach einem 
Sprechchor wurde unter den Orgelklängen dee 
„Liedes vom guten Kameraden“ non den Front 
kämpfern an der mit Tannengrün geſchmückten 
Gefallenentafel ein Kranz niedergelegt. Pfarrer 


üũ% RL 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am nierten Ziehungstage der 1. Klaſſe de 
38. Staatslotterie wurden folgende größere Ges 
winne gezogen: 

15 000 31: Nr. 87 715. 

10 000 3: Nr. 100 006, 142 618. 

5000 Zt.: Nr. 166 908. 

2 5 nr 8909, 81 810. 

II.: Nr. 12 910 22 = 
100 200 38 221, 141 408, 159 09 
in Nachmittagsziehung: 
Der ſtändige Ta wi 20.000 
fiel auf Nr. 191 2 1 9 
5000 31.: Nr. 7507. 
2000 ZU: Nr. 14 646. 


1000 . Lr. 2060, AABte BE BE 


Reder hatte feiner Predigt den Bibeltezt „Sei 
getreu bis an den Tod ... zugrunde gelegt. 
Beim Ausgang ſpielte die Orgel „Morgenrot, 
Morgenrot“. 


ü Unterſchlagung im Staroſtwo aufgedeckt. 
In dieſen Tagen wurde im hieſigen Staroſtwo 
eine Unterſchlagung aufgedeckt. Der langfäh⸗ 
rige Beamte Michal Luczak veruntreute 1000 
Zloty, die zur Einſchreibung eines Perſonen⸗ 
autos eingezahlt worden waren. Dieſes Geld 
verbrauchte er füt feine N Er wurde 
ſofort aus dem Amt entlaſſen. 


Liſſa 

k. Der Heldengedenktag in Liſſa. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag wurde auch bei uns der im 
Weltkriege gefallenen Helden gedacht. Die 
Kriegsteilnehmer ſammelten ſich zum Gottes⸗ 
dienſt in der Evangeliſchen Pfarrkirche vor der 
Sakriſtei und marſchierten geſchloſſen ins Got⸗ 
teshaus. In der Predigt gedachte Paſtor Rutz 
in zu Herzen gehenden Worten des großen 
Krieges und wies auf Sinn und Zweck des 
Todes der zwei Millionen deutſcher Kameraden 
hin. Anſchließend an den Gottesdienſt, den 
Kirchenchor und Poſaunenchor verſchönten, fand 
am Ehrenmal am Friedhof der Kreuzkirche eine 
würdige Feier ſtatt, die umrahmt war von Dar⸗ 
bietungen des Männergeſangvereins, des Po⸗ 
ſaunenchors und einem Sprechchot und Gedicht. 
Zum Gedenken der Gefallenen wurde das Lied 
vom guten Kameraden geſungen. Abends um 
8 Uhr fand dann im Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
haus eine Heldengedenkſeier jtatt, die vetanſtal⸗ 
tet wurde von der hieſigen utſchen Ver⸗ 
einigung. Eine große Zahl deutſcher Volks⸗ 
genoſſen hatte ſich eingefunden. Es wurden 
Lichtbilder aus dem Kriege gezeigt, verbunden 
mit entſprechenden Erläuterungen und Liedern 
det jungen Mitglieder. Auch dieſe Feier, die in 
ihter Würde und Schlichtheit auf die Erſchie⸗ 
nenen einen tiefen Eindtuck gemacht hat, been⸗ 
dete das Lied vom guten Kameraden. N 

k, Scharſſchießübungen. Am 25. und 27. Fe⸗ 
bruar finden auf dem Truppenübungsplaß bei 
Witſchenſte (Wyciagzkowo) Scharſſchießibungen 
ſtatt, und zwar in der Zeit von 7—13 Uhr. Das 
bedrohte Gebiet und insbeſondere die Chauſſee 
Liſſa—Storchneſt wird von einer Poſtenkette ab- 
geſpertt fein, deren Ueberſchreiten im Hinblick 
auf die damit verbundene Gefahr ſtreng unter⸗ 
ſagt iſt. b 


Nawitſch 

— Beendigter Meiſterkurſus. Am 18. d. Mts. 
wurde der hier abgehaltene Meiſterkurſus im 
Tiſchlergewerbe abgeſchloſſen. Alle 19 
Teilnehmer beſtanden die Abſchlußprüfung, fünf 
davon mit dem Prädikat „ſehr gut“. Die Feſt⸗ 
rede hielt der Obermeiſter der hieſigen Tiſchler⸗ 


innung, K. Tomiak. 
Vojanomo 


5 Mord bei Tarchalin 

— Im Walde des Gutes Tarchalin, in 
der Nähe von Nonicken, wurde die Leiche des 
Gutsförſters von Tarchalin gefunden. Der Tote, 
der 25 Jahre alt iſt, weiſt zwei Bruſtſchüſſe auf. 
Die Leiche war mit Laub und Reiſig bedeckt. 
Auf die gleiche Art war in geringer Entfernung 
die Flinte des Ermordeten verborgen. Kurz 
nach dem grauſigen Funde traf die Anter⸗ 
ſuchungsbehörde am Tatort ein. 
Nakwitz 8 F 

d. Heldengedenkſeier. Der Sonntag Remi- 
niſcere wurde als Heldengedenktag in unſerer 
Kirchengemeinde feierlich begangen. An den 
Heldengedenktaſen wurden Kränze, darunter 
auch von Mitgliedern der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, niedergelegt. Nach der Feſtpredigt 
fang der DMänmergejangnerein das Lied „Dem 
Andenken der Gefallenen“. Beim Verlaſſen der 
Kirche ging die Gemeinde grüßend an der Hel⸗ 
dengedenktafel vorbei. Anſchließend wurden 
don ſechs Kirchenälteſten Kränze an den ſechs 
Gräbern der Gefallenen niedergelegt. Jeder 
ſchlafende Krieger erhielt einen Bibelvers. Der 
Kirchenchor ſang „Es iſt ein Schnitter“, und der 
Poſaunenchotr blies das Lied vom guten Kame⸗ 
raden. Der Männergeſangverein ſchloß die er⸗ 
hebende Feier mit dem Liede „Die Toten ruhen 
dem Morgen entgegen“. 


üg Staatliche Henaftftation, Das Miniſterium 
für Landwirtſchaft hat für das Geſtüt auf dem 
Gute Gebice, Kreis Czarnikau, den ſtaatlichen 
Hengſt Nr. 1317 „Amant“, Schweißfuchs, eng⸗ 
liſch⸗Halbblut, in der Zeit vom 20. Februat 
bis 20. Mai 1937 zum Beſchälen fremder Stu⸗ 
ten beſtimmt. Nähere Einzelheiten erfahren die 
Stutenbeſitzer bei der dortigen Gutsverwaltung. 

üg. Normziegel. Der Kreisſtaroſt erinnert in 
einer Verfügung daran, daß bei der Herſtellung 
und Vetarbeitung von Ziegeln nur das geſetz ⸗ 
liche Normformat: 27 Zentimeter Länge, 
13 Zentimeter reite, 6 Zenti⸗ 
meter Höhe, Verwendung finden darf. Auch 
bei Handſtrich zu eigenem Bedarf aus Zement, 
Kalk oder Lehm muß das Normformat ein⸗ 
gehalten werden. Die Herſtellung eines anderen 
Formates iſt nur auf beſondere Erlaubnis und 
nur zu Ausfuhrzwecken unter beſonderen Be⸗ 
dingungen geſtattet. Bei Verwendung von Ab⸗ 
bruchziegeln, die nicht das vorgeſchtiebene Norm⸗ 
format beſitzen, iſt zum Bau die Erlaubnis des 
Wojewodſchaftsamtes durch den Kreisſtaroſten 
einzuholen. Es wird in Zukunft bei Herſtel⸗ 
lung und Bauten eine ſtrenge Kontrolle der | 
Ziegel durchgeführt werden. 


85 > Dofenor Taaoblaff = 


APOLLO Ab morgen, den 24. d. Mts., 
Vorführungen 57-9. die überall beliebte FRANZISKA GAAL 
und Hans Jaray, Szöke Szakall in dem großen Lustspiel 


Fräulein Lili 


—— EEE EEE EEE EEEEEISEEEEIEEEIEE EEE EEEEEEEEEGEEREIEEEREEEESEETEEE 
Heute, zum letzten Male: Das Zigeunermädchen mit Flip und Flap. 


Wort vom Sage 


1 auch ein finanzieller Erfolg geſichert ſein 
die Londoner Hockenſpiele dürfte. Schließlich habe Max Schmeling ja 
Der zweite Tag der Vorſchlußrunde der Eis Joe Louis geſchlagen und fein Angriff, den 
hockeyweltmeiſterſchaften in London ſtand im Weltmeiſtertitel wiederzugewinnen, würde 
Zeichen hoher Siege der Favoriten. Die pol⸗ ſchon Anziehungskraft genug haben, ſei doch 
niſche Mannſchaft, die gegen England antrat, dieſe Leiſtung niemals zuvor erreicht worden. 
ſchonte ſich für ihr entſcheidendes Treffen gegen 


die Schweiz, das ſie heute auszutragen hat. Der 

polniſche Torhüter wurde von den Engländern keine Aenderung der Rellepläne 

4 2 bezwungen, während die Polen ohne Ichmelings 

ein Tor blieben. Kanada ſchlug Deutſchland, . 99 

das ebenfalls am heutigen Tage ſein entſchei⸗ Nach dem Eintreffen der Nachricht 5 5 
A ! dem Mbichluß eines Weltmeiſterſchaftskamp⸗ 

dendes Treffen in der Vorſchlußrunde hat, nur 1 5 vr N 

5:0. Die Tſchechoſlowakei, Deutſchlands heu⸗ ſes zwiſchen Braddock und Louis a Chikago, 

tiger Gegner, beſiegte die Franzoſen 8:1. Das 981 we, A 0 ſich wie folgt geäußert: 

Ergebnis der Begegnung zwiſchen Ungarn und 5 10 N ein . Re und 8 wir nn 

der Schweiz ſteht noch aus. enten, daß in Amerkea, wo auf die Einzel. 

tung von Borverträgen ein beſonderer Wert 


ame ee Be Ftaddocks | EEE als erkmeiftertahnktstemnt duch 
nerireibereien 


führt wird. Ich werde meine Rechte ſchon 
5 maß wenn ich e. bin. dh we 
Die Vorkommniſſe in Amerika in Verbin- muß ich immer wieder betonen, daß auch ber 
dung mit dem Ach eines Kampfes von | Madiſon Square Garden jeine Rechte ſchon 
Braddock gegen Joe Louis haben im Aus⸗ wahren, wird, zumal die New Yorker Bor: 
land, beſonders in England, ein lebhaftes kommiſſion, deren Entſcheidungen von allen 
Echo gefunden. So jchreibt beiſpielsweiſe die Boxkommiſoſinen der Vereinigten Staaten 
„Daily Mail“, daß Braddock ſeit dem Som- ſtreng beſolg werden müſſen hinter den Ver⸗ 
mer 1935 nicht mehr im Ring geweſen iſt und anſtaltern meines Weltmeiſterſchaftskampfes 
daß Amerika daher, da Braddock gegen Schme- mit Braddock ſteht. Ich habe daher nicht die 
ling und gegen Louis als Außenſeiter in den 
Ring gehen würde, zu wählen haben, ob es 


geringſte Veranlaſſung, meine Reiſepläne zu 

ändern und werde, wie geplant, am 24. Fe⸗ 

einen Deutfchen oder einen Farbigen els Welt⸗ bruar Deutſchland verlaſſen, um mich nach 
meiſter haben wolle. Seit den Tagen von Amerika zu begeben. 


Jack John be kei bi Boxer die 2 2 
Senna een Cetebe weder Fußball- Länderkämpfe 
Im Brüffeler Heyſel⸗Stadion ſtanden ſich am 


gan en er in ge der e 
evölkerung ſeien der Meinung, da ms 2 1 
ſon auch der letzte Vertreter ſeiner Raſſe ge⸗ Sonntag Belgien und Frankreich der 
weſen fein müffe, der ſich mit der Welt nächſte Gegner Deutſchlands in einem Fußball⸗ 
meiſterwürde habe ſchmücken können. Das Länderkampf gegenüber, den die Belgier, die 
englische Blatt gibt der Meinung Ausdru d mit dem früheren Sparta⸗Spieler Braine an⸗ 
daß es letzten Endes wohl doch noch zu dem traten, unerwartet ſicher 3:1 gewannen. 
Titelkampf von Schmeling gegen, Braddock In Prag fiegte die Tihehoflomatei 
am 3. Juni kommen dürfe. Es wird darauf in dem zum Europapokal zählenden Länderſpiel 
über die Schweiz mit 5:3 Toren. Abge⸗ 
ſehen von der Härte gab es ſpieleriſch keine be⸗ 


verwieſen, daß der New Yorker Madiion 
ſonderen Höhepunkte in dem von 20 000 Zu⸗ 


Square Garden nicht verpflichtet ſei, den 
ſchauern beſuchten Kampf. Immerhin hielt ſich 


K in New Pork zur Abhaltung zu brin⸗ 
gen. Man könne den Weltmeiſterkampf auch 
die verjüngte Schweizer Elf recht achtbar gegen 
den großen Gegner. 


nach Chikago legen, das eine ſtarke deutſche 
Bevölkerung habe, ſo daß in dieſem Falle 


NUN 


Obornik N gedenktafeln aufgeſtellt, die mit Tannengrün 
würdig geſchmückt waren. Nach einem Orgel⸗ 
vorſpiel ſang der Kirchenchor das Lied „Kreuze 
in Oſt und Weſt“, worauf abwechſelnd Lied⸗ 
ſtrophen von der Gemeinde geſungen und Bibel⸗ 
und Heldenworte vom Paſtor geſprochen wur⸗ 
den. Stehend vernahm die zahlreich verſam⸗ 
melte Gemeinde die Namen der vielen Helden, 
die aus dem hieſigen Kirchſpiel auf dem Felde 
der Ehre gefallen waren. Dann erklang Glocken⸗ 
geläut, und die Krieger ſangen mit Orgel⸗ 
begleitung das „Lied vom guten Kameraden“. 
Wieder ſang der Chor ein Lied von den Hel⸗ 
den nach Worten und Kompoſition ſeines Diri- 
genten „Ihr waret treu“. In ſeiner Predigt 
ſchilderte der Ortspfarrer die bewegten, unver⸗ 
geßlichen Kriegsjahre, die foniel Leid und 
Trauer in die Häuſer brachten und forderte die 
Hörer zum Feſthalten am Chriſtentum und 
noch feſterem Glauben an Chriſtus auf. Nach 
der Predigt ſang der Kirchenchor „Mag auch 
die Liebe weinen, es kommt ein Tag des 
Herrn“. Den Abſchluß der Feier bildete der 
gemeinſame Geſang der Krieger des Liedes 
„Morgenrot“. 


Strelno 

ü Heldengedenffeier. Am Sonntag gedachte 
unſere evang. Gemeinde während des Feſt⸗ 
gottesdienſtes ihrer im Weltkriege gefallenen 
Helden. Die Orgel ſpielte das Lied „Morgen⸗ 
rot“, als die ehemaligen Soldaten an dem 
ſchwarz verhängten und mit Stahlhelm und 
Ehrenzeichen geihmldten Tiſch vor dem Altar 
einen Kranz niederlegten. Dann fang der Ait- 
chenchor „Kein ſchönrer Tod“, worauf Sprech⸗ 
chöre und Gedichte der Konfirmanden folgten. 
Ein Männer⸗Doppelquartett ſang das Schlacht⸗ 
gebet des Freiheitshelden Theodor Körner 
„Vater, ich rufe Dich!“ Pfarrer Mix gedachte 
in eindrucksvollen Worten der Toten, worauf 
die Namen der 44 Gefallenen aus der Gemeinde 
Großſee und der 64 gefallenen Helden aus der 
Gemeinde Strelno von zwei Frontſoldaten ver⸗ 
leſen wurden. In der Predigt flocht Pfarter 
Mix unter dem Spruch „Denket an uns“ einen 
Lorbeerkranz um das ſtille Heldentum des 
deutſchen Volkes im großen Kriege. Er ge⸗ 
dachte der Helden, die auf den zahlloſen Schlacht⸗ 
feldern des Weltkrieges, auf der See und in 
fremder Gefangenſchaft ihr Leben gelaſſen 


rl. Heldengedenkſeier. Am Sonntag Remi⸗ 
niscere fand in der hieſigen Kirche ein Feſt⸗ 
gottesdienſt zum Gedenken der Gefallenen des 
großen Krieges ſtatt. Um 10 Uhr zogen unter 
Glockengeläut die ehemaligen Kriegsteilnehmer 
in geſchloſſenem Zuge ins Gotteshaus ein. Die 
Feſtpredigt hielt Paſtor Brauer. Der Gottes⸗ 
dienſt wurde durch vierſtimmige Lieder des 
Kirchenchors verſchönt. Nach der Predigt ſang 
der Kirchenchor vierſtimmig das „Lied vom 
guten Kameraden“, während deſſen drei Kriegs⸗ 
teilnehmer den Kranz von den Stufen des Al⸗ 
tats nahmen und ihn an der Ehrentafel be⸗ 
feſtigten. Auch am Nachmittag verſammelte 
ſich eine größere Anzahl Gemeindeglieder zu 
einer ſchlichten Gedenkfeier an den geſchmückten 
Kriegergräbern auf dem hieſigen Friedhof. Hier 
trug der Kirchenchor ebenfalls zwei Lieder vot. 

ri. Vortrag. Am kommenden Sonntag, dem 
28. d. Mts., wird im Gemeindeſaal der alten 
Kitche Herr Paſtor Rendar einen Vortrag über 
das Thema „Der Kampf der christlichen Kirche 
in der Sowjetunion“ halten. Herr Paſtor Ren⸗ 
dar war jahrelang in Rußland und mußte wie 
viele andere Amtsbrüder fliehen. Die Gemeinde» 1 
glieder ſind dazu herzlichſt eingeladen. Beginn 
3 Uhr nachmittags. Geſangbücher ſind mitzu⸗ 
bringen. ; Kae 

rl. Shuhmaffe unter Gymnaſiaſten. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend zwiſchen 5 und 6 Uhr er⸗ 
eignete ſich im hieſigen Gymnaſium ein trau⸗ 
riger Unglücksfall. Ein Schüler bekam von 
einem Schulfreund einen geladenen Browning 
in die Hand. Als er damit herumhantierte. 
löſte ſich ein Schuß, der den 15jährigen Sohn 
des verſtorbenen Mühlenbeſitzers Artur Brunk 
traf. Die Kugel drang vom Rücken in die 
Lunge ein. Der Verletzte wurde ſofort ins 
Krankenhaus nach Poſen gebracht, wo das Ge⸗ 
ſchoß entfernt wurde. 25 


Meißenhöhe 

§ Seldengedenkſeſer. Am Sonntag Remis 
niscere fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
eine erhebende Heldengedenkfeier ſtatt. Wäh⸗ 
rend des Glockengeläutes zogen etwa 50 ehe⸗ 
malige Krieger des Weltkrieges geſchloſſen in 
in die Kirche ein. Vor den Reihen ſchritten 
der Pfarrer der Gemeinde. Paſtor Kratſch⸗Fried⸗ 
heim, und zwei ältere Krieger mit einem Kranz. 
Am Altarraum waren die beiden großen Kriegs⸗ 


haben und des Heldentums jeder deutschen | Premiere Mittwoch im Apollo, 


Vergessen 
‚ sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den Monat 
März zu entrichten, Sichern 
Sie sich die weitere pünktl. Zu- 
stellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträzer 
bis spätestens 26. d. Monats 


Mutter. Das „Lied vom guten Kameraden“, I 
geſpielt von Orgel und Geige, fügte fi ergrei? 
fend in die Predigt ein. Von dieſer Feier 
haben alle die tiefe Gewißheit mitgenommen. 

daß unſer Tun nichts iſt gegen das heldenhafte 
Leben und Sterben von Millionen unſerer Brü⸗ 

der im Weltkriege. Uns verbindet mehr als 

alle Namen das Bewußtſein eines Glaubens. 


Schubin 


S Sprechſtunden des Finanzamtes. Der Leiter 
des hieſigen Finanzamtes wird in Steuerange⸗ 
legenheiten im laufenden Monat wie folgt 
empfangen: in Bartſchin am 25. von 10-12, 
in Labiſchin am 26., von 9.30—11.30 Uhr. 


Pleſchen 


& Heldengedenktag. Am Sonntag, 21. d. Mes. 
wurde im Gottesdienit der im Kriege gefallenen 
Helden gedacht. Die zwei großen Gedenktafeln 
waren mit Grün geſchmückt. — Am Nachmittag 
desſelben Tages wurde in dem evangeliſchen 
Kirchlein in Sobotta eine Gedächtnistafel 
für die im Kriege gefallenen Helden eingeweiht. 
Die Kirchengemeinde Sobotka hatte zur Ver⸗ 
ſchönerung der Feier den Pleſchener Kirchen⸗ 
und Poſaunenchor eingeladen. Die Feier wurde 
mit dem Trauermarſch von Schubert eingeleitet. 
den der Poſaunenchor vortrug. Der Kirchenchor 
ſang drei Lander. Nach der Predigt wurde die 
Einweihung der Gedenktafel von Pfarrer Scholz 
vorgenommen. Zuerſt wurden die Namen der 
neun gefallenen Helden, die die kleine Kirchen⸗ 
gemeinde Sobotta für das Vaterland hingab, 
verleſen, und dann wurde die Tafel geweiht: den 
Toten zum Gedächtnis, den Lebenden zur Nach⸗ 
eiferung und dem Herrn zur Ehre. Nach dern 
Weihe ſpielte der Poſaunenchor das Lied vom 
guten Kameraden. Der ganze Gottesdienſt und 
die Einweihung der Gedächtnistafel geſtaltete ſich 
fehr feierlich. Mit dieſer Feier iſt ein lang⸗ 
erſehnter Wunſch der Kirchengemeinde Sobotka 
in Erfüllung gegangen. 


hochwaſſer des Rheins 
und feiner Nebenflüfie 


Köln, 22. Februar. Die heftigen Niederſchläge 
in den letzten Tagen haben ein ſtarkes Anſtei⸗ 
gen des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe zur 
Folge gehabt. Der Rhein ſteigt zur Zeit ſtünd⸗ 
lich um 1 bis 2 Zentimeter. 

Die meiſten Nebenflüſſe des Rheins, die am | 
Montag früh eine fallende Waſſerſtandentwicke⸗ 
lung zeigten, ſteigen ſeit Montag nachmittag 
weiter an. Auf dem Main mußte Montag die 
Schiffahrt oberhalb von Offenbach eingeſtellt 
werden. Man rechnet damit, daß am Dienstag 
die Schiffahrt auch unterhalb Offenbachs zum 
Erliegen kommt. Die Lahn ſteigt ſtündlich um 
4 bis 6 Zentimeter. Die Moſel, die für die | 
Waſſerführung des Nheins von beſonderer Be⸗ 
deutung iſt, zeigte Montag vormittag fallende 
Tendenz. In den Nachmittagsſtunden war aber 
erneutes Anſteigen ſeſtzuſtellen, und zwar ſtünd⸗ 
lich um 2 Zentimeter. Die Flüſſe und Bäche 
der Eifel find ſtellenweiſe über die Ufer ges 
treten. 


Start zum Internafionalen 
Da’en-Fiug-Wettbewerb 


Kairo, 3. Februar. Am Dienstag vormittag 
erfolgte der Statt zum Internationalen Oaſen⸗ 


Flug⸗Wettbewerb des Aegyptiſchen Aeroklubs. 


24 Flugzeuge nehmen daran teil, darunter vier 
deutſche und zwei polniſche. Die erſte Etappe 
führt von Kairo zum Noten Meer. 5 


eee a nz 
Fräulein Lilli g 


Ein Film aus der mondänen Welt — 1 
wo Geld keine Rolle ſpielt — wo es ſchöne 1 
Frauen gibt in noch ſchöneren Toiletten — 

am herrlichen Mittelmeerſtrand — an der 
franzöſiſchen Riviera — in den luxuriösſen 
Hotels und Spielſälen — in Monte Carlo. 

Ein Film mit Tempo — 5 
deſſen Handlung das Publikum von Anfang 
an gefangen nimmt. N 

Ein Film mit Humor — | 
voll fprühenden Mikes und einer ununter“ 
brochenen Reihe der luſtigſten Situationen. 
Mitten drin der prickelnde Filmchampagner, 
die übermütige, charmante Franzisla Gaal, 
der elegante Hans Jaray und Szöke 10 


Mittwoch, 24. Februar 1937 


wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Ur. 44 


ee ee eee e ß . Set 
Ist unsere betreideerzeugung ausreichend? 


ur. Die Ernte in den vier Hauptgetreidearten 
Roggen, Weizen, Gerste, Hafer) betrug nach 

erechnungen des statistischen Hauptamtes m 
Durchschnitt der Jahre 1931/35 123,3 Millionen 
ds und in den Vorkriegsjahren 1909/13 116,9 Mil- 
lionen dz. Die Vergrößerung der Getreideernte 
beträgt also 5,5%. Da die Gesamtbevölkerung 
olens 'm Jahre 1913 etwa 27 Millionen betrug 
heute aber auf 34 Millionen angewachsen ist 
haben wir einen Bevölkerungszuwachs von 25%. 
Hierans ergibt sich, daß die größere Getreide- 
ernte dem Bevölkerungszuwachs durchaus nicht 
nachgekommen ist. Wenn auch in der Volks- 
ernährung gewisse Veränderungen eintraten — 
2. B. der stärkere Fleischverbrauch — s0 sind 
diese Verschiebungen doch nicht so groß, daß 
damit das bedenkliche Verhältnis zwischen 
Ernte und Bevölkerungszuwachs entschuldigt 
werden könnte; denn nach wie vor bleibt das 


u 


VEREINTEN dee, 


Vom polnischen Holzmarkt 


ur, Auf dem Posener Holzmarkt verlangen 
die Sägewerke im Zusammenhang mit der Er- 
böhung der Rundholzpreise entsprechend 
öhere Preise besonders für Bohlen und 
Kantholz. Danziger Makler, die sich um 
Abschlüsse für die Lieferung von 
ischen Bohlen bemühen, haben noch 
kein Geschäft abschliessen können, obwohl 
von demjenigen Waldbesitz, der das eigene 
Rohmaterial selbst verarbeitet, gewisses Ent- 
gegenkommen gezeigt wird. Die für kiefer ne 
Bohlen geforderten Preise frei Waggon 
Verladestation betragen im Posener Bezirk 
48—52 21 für Ausmessungen von 243“. bis 
3<7“ und 61--64 zt für Ausmessungen von 
Zo“, Die Preise verstehen sich für säge- 
fallendes Material. Besondere Nachfrage 
herrscht am Posener Markt gegenwärtig für 
undeiche und Rundesche erster und 
mittlerer Sorte. Gesucht ist auch Kiefern- 
und Fiehtenrundholz für die Verarbei- 
tung zu Holz wolle. In schwierigerer Lage 
befinden sich augenblicklich die Kistenfabriken, 
die sieh nır mit Mühe mit trockenen Fichten- 
kurzbrettern eindecken können. 


Am Bromberger Holzmarkt war in den 
letzten Wochen eine erhebliche Belebung 
zu verzeichnen. Für die in den Wäldern noch 
vorhandenen Restbestände herrscht lebhafte 
Nachfrage. Die Iolzhändler haben sich davon 
überzeugt, dass ein längeres Abwarten zweck- 
los ist. Ein Abflauen der Preise wird nicht 
erwartet wegen der festen Haltung der. Aus- 
landsmärkte und auch Furcht, dass ein weiteres 
Hinauszögern der Abschlüsse eine Verteuerung 
der Transportkosten infolge Verschlechterung 
der Wegeverhältnisse mit sich bringen könnte. 
Steigende Nachfrage herrscht für Gruben- 
holz. die nur in kleinem Massstabe befriedigt 
werden kann. Die Preise erreichten 24 zi 
ie im für erste Klasse, 20 zl für zweite Klasse 
und 18 zt für dritte Klasse loco Wald. 


Auf dem Wilnaer Papierholzmarkt stehen 
die neuen deutschen MHolzkontingente im 
Mittelpunkt des Interesses. Die Industrie- 
Halz G. m. b. H. kaufte in den letzten drei 
Monaten etwa 7500 rm Fichtenpapier- 
holz zum Preise von 27 zt je rm frei 
Bentschen. Eschenpapierholz wurde 
von deutschen Firmen aus Sachsen zum Preise 
von 24 zi je rin frei Bentschen gekauft. Die 
für Fichtenpapierholz erzielbaren Preise stellen 
sich auf etwa 27 zl. während im Inlands- 
geschäft bei Lieferung an die Papieriabrik 
Steinhagen und Saenger ein Preis von 22 21 
je rm frei Wioclawek genannt wird. Abzüg- 
lich der Frachtspesen ergibt sich dabei etwa 
ein Preis von 17.zl je rm. 


Am Warschauer Holzmarkt brachte der, Fe- 
bruar trotz des völligen Stillstandes am Bau- 
markt eine weitere Steigerung der Preise. 
Besonders grosse Umsätze wurden in be- 
säumter: Kieiernschnittware beo 
achtet. Es handelt sich um die Ausführung 
eines grösseren Auftrages in trockenem, be- 
Säunitem Material in Stärken von 4“, 1“ und 
2% für eine militärische Stelle. Die Vorräte 
80 ‚trockenem Material sind fast völlig er- 
sehöpft. Ständiger Bedarf besteht für 
an tene. knapp ist auch das Angebot 
N Laubschnittware. 


Wird die Roggenausfuhr 
wieder freigegeben? 


1 »Qazeta Handlowa“ zu melden 
5 chen in Wirtschaftskreisen Besorg- 

tage der Roggenausfuhr. Diese 
stützen sich auf den Beschluss 
lsrats, ab 15, März die Ausfuhr- 
Nene or 5 © Getreidesorten einschliesslich 

cizchmeh 7, [eStzusetzen, für Roggen- un 
und Weize ehr r Güte auf 5 21, für Roggen- 
100 Kilogramm. zweiter Güte auf 4 zi für 
Aus diesem Pesch 

önnen, dass 
Feigegsben werde 
Blat Aapiter 

t U 

Pane behauptet, 


würden angeblich 


zu luss glaubt man entnehmen 


oggenausfuhr wieder 
und obendrein auch 
i Das polmsche 
Roggenvorräte im 
dass 


1 2 dad 8 7 
W \ urch u er 
Ver sich dis, ‚Höhe erden Das 
wirken ederum auf die Brotpreise aus- 


> Industriekreise BI; Reh, 


| fuhrverbot fü Ros Ar 
0 Mail T ggen 
klassen werde, Das Blatt verlangt, dass 
aggon Roggen 
Die Danziger Exporteure 
weden höheren Prien 

oggen ZU eren Preisen 

’olen zurückliefern könnten. 


erausgehen a ein W. 


3 tele bei einer 


eng- 


Brot das Hauptnahrungsmittel. Wenn man das 
Augenmerk nur auf Weizen und Roggen richtet. 
dann beträgt die Erntesteigerung 13,3% (ist 
also größer als bei Berücksichtigung aller vier 
Getreidearten zusammen). Trotzdem entspricht 
auch diese Zahl nieht einem gesunden Ver- 
a also keinem Zweifel, daß die 
Getreideerzeugung dem Bedarf und den Ver- 
brauchsmöglichkeiten des Landes ‚nicht ent- 
spricht. Wenn man ehemals von. einer „Über- 
erzeugung“ sprach, die eine erhöhte Ausfuhr 
bedinge, so setzte man den geringen Inlands- 
verbrauch im allgemeinen und besonders in der 
Landwirtschaft nicht in Rechnung. 

Die Verbrauchskrise geht langsam zu Ende. 
Die Wirtschaft belebt sich, die Arbeitsmöglich- 
keiten steigen, und der Verbrauch aller Güter, 
besonders der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
steigt an. Die Frage wird immer wichtiger, 
ob die Getreideerzeugung auf der Höhe, die sie 
augenblicklich einnimmt, den tatsächlichen Be- 
dürfnissen der Bevölkerung entspricht. 

Noch eins mnß berücksichtigt werden. Polen 
will sicher keinen Krieg, aber es muß auf ihn 
wie alle anderen europäischen Länder vorbereitet 
sein. Im Kriege, wenn die Mehrzahl der männ- 
lichen Bevölkerung unter Waffen steht, wird die 
Getreideernte selbstverständlich geringer aus- 
fallen als jetzt. Es ist also notwendig, die Er- 
zeugung in Friedenszeiten auf eine solche Höhe 
zu bringen, daß sie im Kriegsfalle bei geringerer 
Ernte die Ernährung nicht nur der Zivilbevöl- 
kerung, sondern vor allen Dingen auch die des 
Heeres sicherstellt. Die 2 end ram Zablen 
lassen diese Möglichkeit aber stark bezweifeln, 
Und was Lebensmittelmangel für ein Volk 
bedeutet, hat der Weltkrieg gezeigt. i 

Unser westliche Nachbar bereitet schon jetzt 
zielbewußt die Ernährung der gesamten Be- 
völkerung im Falle eines Krieges vor. Alle 
Lebensmittel werden in drei Gruppen geteilt. 


In solche, deren Verbrauch auf der jetzigen 
Höhe gehalten werden soll, in jene, deren Ver- 
brauch (und also auch deren Erzeugung) ger 
steigert werden soll, und schließlich in jene, 
deren Verbrauch eingeschränkt werden muß 
(Einfuhrwaren). Für jeden Monat des Jahres 
ist ein Verzeichnis jener Lebensmittel heraus- 
gegeben worden, deren Verbrauch im betreffen- 
den Zeitabschnitt besonders bevorzugt werden 
soll. Die deutsche Hausfrau soll ihr Mittagessen 
so zusammenstellen, daß sie hauptsächlich jene 
Lebensmittel kauft, deren Verbrauch im be- 
treffenden Monat empfohlen wird. ; 
Die Einführung solcher Speisezettel würde 
sich in Polen schwerlich durchführen lassen, 
Trotzdem sollten auch wir an die Lebensmittel» 
versorgung für den Kriegsfall denken. Da auch 
wir ohne Einfuhr a n ist gie 
5 ideerzeugung derart zu vergrößern, 
3 en schlechte Verhältnis zwischen 
Ernte und Bevölkerungszuwachs wieder aus- 
gleicht, sondern auch den Ausfall eines großen 
Teils der Landwirte während des Krieges wett- 
macht. 7 5 
Dieses Ziel kann auf verschiedenen Wegen 
erreicht werden. Vor allem jedoch durch er- 
höhte Verwendung von Maschinen bei der 
Bodenbearbeitung und Einbringung der Ernte, 
ferner durch gesteigerte Verwendung von Kunst- 
dünger. Um aber landwirtschaftliche Ma- 
schinen, besseres Saatgut, Kunstdünger usw. 
kaufen zu können, müssen dem Landwirt für 
seine Erzeugnisse Preise gezahlt werden, die ihm 
diese Käufe ermöglichen. Bekanntlich sind in 
letzter Zeit trotz der Roggenausfuhrsperre und 
der bald eintretenden Herabsetzung der Aus- 
fuhrprämien die Getreidepreise fortlaufend ge- 
stiegen, Wenn sich dieser Entwicklung auch 
noch die Preise für Vieh, Milch und Schweine 
anschließen, dann dürfte der Zeitpunkt einge- 
treten sein, daß die Einnahmen der Landwirt- 
schaft sich gegenüber dem Vorjahre vergrößern. 
Die Zeit RR: also gekommen zu sein, die 
Arbeit an der Vergrößerung der (Gesamterzeu- 


gung aufzunehmen. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 23. Februar. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe x 
grössere Posten . 538.50 G 
kleinere Posten 52 50 B 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 47.25. 

8% 1 der Stadt Posen 

8% enn det Stadt Posen 

5% Piandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen ; ; 

595 Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-z )))) 
44% umgestempelte Zlotvpfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold 
44% Zlotv-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie I N 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 


ndse l 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bent Polski (100 2.) ohne Coupon 
BB „ d ST ee 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 200 
Tendenz: gehalten. 
Warschauer Börse 


Warschau, 22. Februar. 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
psrieren war veränderlich, in den Privat- 
W belebt. 
notierten: 3proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 65.65, 3proz- Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 88. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 47.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 438.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 51.75 
bis 51.50 49.50-49.63, 5proz. Staatl, Konv.-Anl. 
1924 53.75, 5proz. Eisenb.-Konv.-Anl. 1926 52.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. - 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%nroz. Pfandbriefe der Lag- 
deswirtschaftsbank I. Em, 81. 5%proz 
der Landeswirtschaitsbank I.—VII Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5 ½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em, 81. 5½4 proz. 
Kem.-Obl. der Landes wirtschaftsbank IV. Em. 
81, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 40 50—49.25--49.50, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
55_—54.88-—55-—55.50, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem- 
Kred. Serie K 46, 4, proz. L. Z. Low. Kred. 
der Stadt Lodz 48.75, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 5050.25, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Petrikau 1933 48.50, 
1188 L. Z. Tow. Kred, der Stadt Siedlec 1933 
29,00. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London 
New York (Sehe 
Paris 
Pan dn 
Italien ® 
Oslo. „ ' 
Stockholm 
OHanzie » 
Zürich « ® 
Montreal + 
Wien . 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


k 


20 
20.85 120.95 
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29—31. Lei 


Aktien: Tendenz — fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 101, Czenstochau 28, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 28, Wegiel 18.50, Lilpop 13, Norblin 
56,25, Starachowice 32—32.50—32.25. 


Märkte 


Getreide Bromberg. 22. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide, und Waren- 
börse für 100 ke im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 
25.35 Zloty. — Richtpreise: Roggen 25-—25.25. 
Weizen 20.50 bis 29.75, Braugerste 25.50—27. 
Hafer 22--22.25. Roggenkleie 17.25—17.50, Wei- 
zenhleie grob 18.25—18.50, Weizenkleie mittel 
17.50-—18, Weizenkleie fein 17.75 bis 18.25, 
Gerstenkleie 18 bis 18.50, Winterraps 58—59, 
Wirterrübsen —— blauer Mohn 64-67, Senf 

nsamen 50-53, Peluschken 21.50 
bis 22.50, Wicken 21.50—23, Felderbsen 21 bis 
22. Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 22—24, 
Elaulupinen 12.50-13.50, Gelblupinen 13.50-14.50, 
Serradella 23—26, Weissklee 90—125, Rotklee 
roh 100—120. Rotklee gereinigt 97% 135—145, 
Kartofielflocken 20 bis 20.50, Trockenschnitzel 
8.50—9, Leinkuchen 27—27.50, Rapskuchen 
22.50—23, Sonnenblumenkuchen 27—28. Stim- 
mung: fest. Der Gesamtumsatz beträgt 966 t. 
Atschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
93, Weizen 110, Gerste 108, Hafer 45, Roggen- 
mehl 57. Weizenmehl 62, Roggenkleie 62, 
Weizenkleie 49, Serradella 10, Viktoriaerbsen 
105, Speisekartoffeln 75, 
Kartoffelilocken 15. Rotklee 10 t. 


Getreide. Warschau, 22. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 31--31.50, 
Sammelweizen 737 gl 30.50—31, Standard- 
roggen I 693 gl 25--25.25, Standardroggen II 
681 21 24.75—25, Standardhafer I 460 gl 22 bis 
2250. Standardhafer II 435 fl 20.75-21.25, 
Braugerste 26.25— 27.25, Felderbsen 22.50 bis 
23.50, Viktoriaerbsen 28-30, Wicken 21.50-22.50. 
Peluschken 21.50—2250, Blaulupinen 14.25 bis 
14.75, Gelblupinen 15.75—16.25, Serradella 30 
bis 31, Weissklee roh 90-100, Weissklee ge- 
reinigt 97% 115-130, Rotklee roh 105-120, 
Rotklee gereinigt 97% 135—145, Winterraps 
61—62, Winterrübsen 55—56, Sommerraps 57 
bis 5% Sommerrübsen 54:50--55 50, Leinsamen 
90% 52—53, blauer Mohn 76--78, Weizenmehl 
65% 43 bis 44. Roggenauszugsmehl 30% 
36.50--37.50, Schrotmehl 95% 29—30, Weizen- 
klele grob 17.75-18.25, Weizenkleie fein und 
mittel 16.75-17.25, Roggenkleie 15.75—16.25, 
Leinkuchen 26.5027. Rapskuchen 20.25—20.75. 
Der Gesamtumsatz beträgt 3679 t. davon 
Roggen 918 t. Stimmung: fest. 


Poseuer Butternotierung vom 23. Februar 1937 


(festgesetzt d ie Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Arden Zwiazek Gospodarczy 
Spöldzielni Mleczarskich). 


Exportbutter: gros I. Oualität 2.85 zi, 
II. Qualität 2.75 5 III. Guailtät 2.65 zit pro kg 
ab Verladestation. Nicht exportfähige Butter: 
I. Qualität 280 zk. — Kleinverkaufspreise: 
J. Qualität 3—3.20 zit pro ke. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Lokales und Sport; Ale Landen Jursch 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Altr ed 
Loake: für den übrigen redaktionellen lu- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Dru- 
karnia f Wydawnictwo. Sämtliche in Poznaß, 

Aleja Marszalka Pilsudskiaxo 2 


Fabrikkartoffeln 60, 


Getreide. 


Posen, 23. Februar 1937. Amt. 


liche Notierunzen für 100 kg in Ztoty frei 


Station Poznan. 
Umsätze: 


Roggen 75 t zu 25.25, Hafer 60 t zu 22.90, 


105 t zu 23.00 21. 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3571.4 t. davon Roggen 


Weizen 548. Gerste 260, Hafer 422 . 


Posener Viehmarkt 
vom 23. Februar. 


Richtpreise: 
ROggn neo an. 24.75-25.10 
Weizen „% „ d 0 0 „ „ 2.82000 
Zraugers tte 28 0027.00 
Mahlgerste 630-640 El. . . 21.75—22,00 
6626 55 2275 28.00 
* 700—715 Pr ver) 24.25 —25.00 
Wintergerste u 
Hafer ER . 22 75 28 00 
Standardhafer . u... SR 
Roggenmehl 30% „ „ a 86,50-87.00 
1. Gatt. 50% . 1 „% „„ 36.00—36.50 
1. Gate 688 „ „„ 34.50—99.00 
2. Qatt. Bo 5 „ 2 „ „ „ 27.25—27.75 
Schrotmehl an dee — 
Weizenmehl 1. get. 2 „ „ : 48.004900 
14 Qatt. 45 2 5 6 „ 47.0047. 
IB „ 55% „ „ 42.50-46.00 
10 „ 60 „ „ „ 8045.50 
ID 1 65% dr YEpr Eur BR | 44.00-44.50 
A „ 20-83 000. 43.00-43.50 
B „ 20657 „ „ „ 42 —42.75 
15 „ . 00. 39:29-40:85 
IE E 88—6827 2 2 35 2586.25 
* 60-—65% 6 6 „ 2 
MA „ 68-70 „ „ 28.50-29.50 
III B ” 70--75% „ 25.5026. 50 
Nogsenkleie „„ „ „ 12.00-17.80 
Weizenklele (grob) « . . » 18.00-18.50 
Weizenkleie (mittel). „ . 17.2517, 
jerstenkleioe se „ 17.25— 18.50 
Winterraos „„ „ 52.00—60,00 
einsamen 24.00 —57. 00 
S ann rare BODEN 
N „„ „„ | 7 
eluschken . Ye a a N . 
Viktoria erbsen 21.50-25.00 
Polgererbsens 29.00—24.00 
Zlaulupinen 0 0.“ 12.25—18.25 
Jelblupinen „ 13 50—14.50 
Serradella . 2 „% „ „6 25.00—27.00 
Blauer Mohn U 
Rotklee. ron „ „6 10-11 
Inkarnatklee . see...» — 30 
Rotklee (95—97%) un... 120—1 
Weissklee . 2. ve er 
Schwedenklee . » ı va.“ ns 
Jelbklee. entschält see“ 8 
Wundklee sun 65— 
Engl. Rayzrass 2. 60—70 
e % 3 1 t — 
Fabrikkartofieln in prozen — 
Leinku chen A 
Rapskuchen ren m« N 
Sonnenblumenkuchen » » a « 2 1 
Weizenstroh. loge „ 1902. 
Weizenstroh, gepresst . « = : 2.40—9.85 
‚Roggenstroh, lose „ „ LOAD 
Roggenstroh. gepresst « » 2.7800 
Haferstroh. lossse 2.0 ar 
Haferstrob. gepresst . a» » 2.75 - 
Jerstenstroh. losses. «a . 190-241 
Rr gepresst «ı „ 2340 2.65 
eu. lose % „% a „ a 
Heu. gepresst „ „„ % ı % „ „ 4.95 —5.45 
Netzeheu, losses 505.70 
Jetzeheu. sebres « = 4.06.70 
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Auftrieb: 372 Rinder, 1600 Schweine. 468 
Kälber und 96 Schafe; zusammen 2536 Stück, 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannte 
b) jüngere Mastochsen bis zu dre“ 
Jahren 
c Alterre 
d) mässig zenährte 


lleu: 
a) vollfleischige, ausgemästete 


* 
b) Mast bullen 
e) gut zenährte. ältere Pe Er DE! 
d) mässig. senährte 


Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastkühe 
e gut ge N 
d) mässig genährte 


Färsen: 
a) vollfleischlge, ausgemästete 
b) Mastfärsen NE N N | 
ch gut genähtte.. so» «+ 
d mässig genäbre » » » » 
Jungvieb: 
a) gut genährtes 
ee genährtes 
r: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber « » >» 
c) gut zgenährte . » ® 
d) mässig genährte » 


Schale: 
a) vollileischige, ausgemästete Lam - 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete. ältere Hammel und 
utterschaſfe » » 
c) gut genährte 


N. 
.,.o. 
2 „ „ 


a... 


ER, ig 

a) vollileischige 

0 Lehendzewicht . 2 2 ME 
Volifleischige 20 

& Lebendzewicht @ 5 ts 
ollileischi 00 ke 
Lebendgewiehr > m 3 

d) fleischige Schweine 

ei Sanen und zo a 

ven und s trate « + * 
50 Pettschweine Was 180 ke. 22 


Marktverlanf: normal 


von mehr 


64—68 


der Du Braugerste 
anbaust, wähle 


Landwirt, 
„Danubia CIOLKOWSKA“ 


früher Ackermanns) 


Pekanntlich ist die „Danubia“-Gerste die 
Sorte des Kontinentalklimas, die Sorte, dıe 
Trockenperioden glänzend übersteht, die ein 
minimales Wasserbedürfnis hat und gerade 
auf mitt eren und leichteren Böden, auf denen 
dıe anspruchvolleren Sorten nıcht mehr mit 
Erfolg gebaut werden können, sich aus- 
gezeichnet bewährt hat. Sie ist daher 
tür unsere überwiegend im Trockenklima 
liegenden Landesteile 


die ideale Gerstensorte. 


. EEE TERTEN SET EHEN PETE 

„Danubia“ ist sehr frühreıf und fast 
immun’ gegen Streifenkrankheit und Steinbrand. 
Sie liefert ein Qualitätskorn aller 
ersten Ranges. Vielfach prämiert auf 
den Braugerstenmärkten in Polen. 

Preis 50% uber Posener Höchstnotiz 
für Braugerste, Mindestgrundpreis 


26.— zloty per 100 kg 


zu beziehen dırekt von 


Saatzuchtwirtschaft Ciotkowo, 


p. Krobia, pow. Gostyn 
oder durch die 
Posener Saatbaugesellschaft Sp. z o. o. 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 32. 


Zu ſofort geſucht unverheirateter, energiſcher, ehrlicher 


I. Beamter 


mit Praxis, ſowie jüngerer Hofbeamler 


auf 1600 Morg. gr. intenſives Hackfruchtgut. 
Erxleben, Skalmirowice, pow. Inowroclaw. 


eee 


Grundſtücke & 
e e 


Landwiriſchaften im Freiſt. Danzig 


Höhe, ſowie Niederung, von 90—400 ha Größe, 


Nähe M . 
la. Werderwirtſchaft, zun 253 de 
1 Werderwirtſchaſt von 147 ha, die mit auch ohne 
leb. und tot. Inventar verkauft werden kann. 


Heinrich Penner, Leer Ses 59 


Telefon: Schöneberg 27. 


uderſchriſtswort (fett) 5. 20 Groſchen 


iedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 22222 D 
Offertengebühr für Güiſyrlerte Anzeigen 80 


* 


S Poſener 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - Erz 


ST.RYNEK 76 
Steppdecke 
Gardinen. 


Achtung L 


So kommen 
Sie bitte im 
Vertrauen 
zu mir und 
Sie sind 
:ndlich zufrieden gestellt 
Albert Stephan 
Poznan, 
Pötwiejska 10, I. Treppe 
(Halbdoristrasse Nähe Petriplatz.) 


Ihren, Geld- und Silberwaren 
Trauringe sehr preiswert und reell 


Lichtspieltheater „Stonce“ 


ieee 


Heute, Dienstag, 
unwiderrullich zum . Male 


Sehnsucht 


mit 


Marlene Dietrich, Gary Cooper 


ER TON 
4 Unterricht N 
Samen 
X Deutschland) 


Jngeni&u 
Betriebsmwillenjchaften 


Schuleih 


Mafchinenbau 
Elektrotechnik — Rutomobll- und Eber 
Programm koltenlos. 


Ein Lied auf den Lippen... 
Mit Freude im Herzen 


marschieren an Euch vorbei 


in dem Musiklustspiel u. d. T 


PAPA HEIRATET 


Premiere Mittwoch im „SLONCE“. 


Lidia Wysocka 

Jadzia . 
Mira Zimiüsk 

Zhigniew Hekowlecki: 
Franeiszek Brodniewiez 
Antoni Fertner 
Stanislaw Sielaäski 


Nleine en 


Tageblatt 8 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles 


Eine wunderbare Figur gibt 
nur em gut zugepaßtes 
Korſett, Geſundheitsgürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeilet. 


Korſett⸗Atelier 
Anna Bitdorf, 


weed ehe immerdiegeitfchrift 
eee DE DEREK PD DK N RE SE TR DE U RG DR DER RN 


Das Wörterbuch für jeden Murzschreiber I 


Baier, Wörterbuch 
der Deutsehen Kurzschrift 


Verkehrs- und Eilschrift, 416 Seiten. Handliches 
Format (12x 18cm) in biegsames Leinen gebd. 21 8.75 


Zum ersten Mal erscheint ein stenografisches Wörterbuch 
von diesem Ausmaß. Mehr als 60 000 Wörter 
erweiterte und zusammengesetzte Wörter) hat der 
in über dreijähriger Arbeit zusammengetragen und damit 
ein Nachschlagewerk 
stets ein zuverlässiger 
Buch die Urkunde der Deutschen Kurzschrift vom 30.1.1936 
mit kurzen Anmerkungen und Verweisungen nebst Ver- 
zeichnis aller urkundlichen Beispiele von Oberreg.-Rat 


Vorrätig in der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


zum Vertriebeines ersten 
A = ent deutschenNähmaschinen- 
fabrikats an Wiederverkäufer gesucht Nur 
branchekundige Herren wollen sich melden 
unter 1771 an die Geschst. d. Ztg., Poznan 3 


KÜNSTLICHE AUGEN 
ir eng am 1. und 
Ma POE nañ. 
Hotel Continental, sw. Marein 36 
Arno MÜLLER, Breslau. 


Tat 3 


Information: „BOBE‘* Optik, Al. dareinkowskiege 7- 


Einmal die Zeitſchriſt 


Stämme, 
erfasser 


eschaffen, das dem Kurzschreiber 
rater ist. Als Anhang bringt das 


Moser, 


Tel. 65-89. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Werte 
Annahme HERR bis 11 Uhe eg 


chiffeebeieſe werden übernommen 
borwelſung des N L 


7 N Sämtliche 

4 Verkäufe » 1 
Schlagleiſten, neue und gebrauchte, 
deutſches Fabrikat, 

Schlagleiſten Ariſtallſachen 


Porzellane, Bilder, ver⸗ 
ſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände, Einkauf — Ver⸗ 
kauf — Umtauſch. 


Schrauben, 
Pflugſchrauben etc., 
Nägel, Ketten, 


Strohpreſſendraht,. Jezuicka 10 
zu ermäßigten Preiſen ! N eee a 
Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. 2 ogr. odp. 
Pomas. 


Bettwäſche 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. RER 2.75 PS, 


Neberihlag-Laten 
und Kuverts für 
Steppbeden, fertige 


2 Ganggetriebe, elektr. Sberderten, Kiſſen. 
Licht, steuerfrei, Regi- Sberkiſſen. Bezüge. 
strierung wie Fahrrad, glatt und garniert, 
3 Handtücher. Stepp⸗ 
695.— ie Gardinen, 
ie Tiſchwäſche empfiehlt 


zu Fabritpreiſen in 
großer Auswahl 


Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeihäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8, 


Gesundheit 
ist Reichtum 


Deshalb empfehle ich 
bei Marnsäure. 
Nieren-, Blasenleiden, 


Abteilung: 
ullca Howa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


‚Matte-Parana‘ 


Tee 2 frisch 
in der 


Drogeria Warszawska 


Ib.: R Woitkiewicz 
oma ul. 27 Grudnia 11 


[Spezialität: 
. Brautandfteuern, 

fertig au Beitellung 
und vom Meter. 


|TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Poznan, 
Wroclawska 13 
Tel. 24-06 


} . 
Radio- 
Telefunken-Prems. 
Neueste Modelle 1937. 
Fachmännische 

Bedienung. 
Bequeme Abzahlung. 


Radiolavox 


Poznauo 
Fr. Rataıczaka 14. 


Sortier-Zylinder 


tur Klein- u. Groß 


b. 
Schärfste Sortierung! 
Kinderleicht 
zu dre en! 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


Ganz aus Eisen ! 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan 
Sew. Mielzynskiego 6 

Tel. 52-25. 


Sämtliche 
Sattlerwaren 


wie Stallartikel, Urbeits⸗ 

Kutſch eſchi re, Pferde⸗ 

Regendecken liefert 
Razers Sattlerei 


Brut⸗Eier 
weiße Wyandottes), ver⸗ 
kauft 
Emil Lange 
Boruja Stara. 
pow. Wolſztyn. 


zewſka 11. 
Klaviere 
G. Dill „„ zu 
verkaufen 
Poeziowa | sw. Marcin 22 (Hof). 
Uhren Klavi rmagazin. 
und 4 
Goldwaren Radio- 
Kaufe Gold Empfänger 
und $llber. 


Trauringe, Paar v. 10.—zl 


Zur 
Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elentrit 


zu sehr bequemen 


Poznan, Fredrv 1 


vornehme Herrenartikel | Abzahlungsbedingungen 
ee] bis zu ende 
empfiehlt 
tonoradjo 
GEYER Inh.: 8 . 
Al Marz. Pitendskiego 7 
Bielitzer Tel. 3985 
Anzug-, Mantel-, Kostüm- Prospekte auf Wunsch! 
toffe 
vorteilhaft 7 
Sw. Marcin 18 | Kaufgesuche | 
Ecke Ratajczaka. 
Gebrauchte, gut er⸗ 
ee 1 
etiſtelle 
Wäsche möglichſt Metall, zu kau⸗ 
„ e e 
a. e eſer 
Mass Zeiſung Poznan 
Daunendecken. „Occasion“ 
Kaufe goldene filberne 
Eugenie Arit Schmitſachen Beſtecke. 
Ser. 1907. 


= Marcin 131 Aleje Marcinkowſkiego 23. 


= 


N\ 
Pachiungen AN 


Vorwerk 

300 Mrg., darin 30 Mrg. 

Weide, Inventar kompl., 

vom Eigentümer, Kreis 

Sroda, Pacht 12 Fare, 

ernahme 10 000 21. 
Vorwerk 

600 Mrg., Kr. Samter, 

mit Inventar v. Ei 777 

tümer, bern. 25 0 


Sk rbowa 1. Tel. 1279. 
Antwort Briefmarke. 


5 
A 


3 Bun hieſiger 
Heidbuchher 

6 Annen 
Mütter haben hohe Milch⸗ 
und Fettleiſtungen. 
Gohlte, Bızybroda, 
b. Klecko, pow. Gniezno. 


7 Vermietungen 2 


3 
8 vom 1. März oder 
wen günftig zu ver⸗ 


Mabecktego 11, W. 8 a. 
— 


Büroräume 


ell, modern, 
ange 5 
B. Schultz 


Belswären- Magazin 
Poznan, Pi“ rackiego 16. 
—————— 
3 Zimmer 

mit Zubehör, Hochpart., 
n modernem Neubau, 
per 85 7 zu vermieten 


Jaßna 27 80 een 8 


— 


Zentrum 

bornehmes Zimmer mit 
Zentralheizg. ab 1 März 
an berufst tigen 3 


ME o ob. 


e Ge⸗ 
beſt 17 


7 Al 
9 Möbl. Zimmer » 9 Kinn N 
Möbl. Zimmer Kino „SFINKS* 


evtl. mit voller Ver⸗ 
pflegung zu vermieten. 

3 1, Wohn. 4. 
— — — — 


Möbl. Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
oder Dame zu vermieten. 
Elektr. Licht. 

1 14, Wohnung 14. 
— — — — 


Möbliertes 
Zimmer 
ſep., an beſſeren Herrn 
zu vermieten. 
Jesycka 46a, Woh nung 9 


Die EV 9 


in * Ne 


mit 


Offene Stellen D 1 
ef. wird J. 1. 4 fur 
Gutshaus halt 1 
Köchin 1 
r 
a. arbe! 
und Intereſſe 3 


t hat 
sl u. 1 


— 
JStellengesnebe [} 
2 4 Poznan 3. 


Geſchaftsſt. dieſer Zeitung 
Suche 1 


Stellun % W 

als Vertänferin n Milch- ersebledenes 9 
n, 05 75 ag da N 
me ereis — 5 
Wa Wen Off. om en 4 
unter 1766 a. d. Geſchſt. zus dem Salon de Coif- 


feure, tätig ab 22. Fe- b 


dieſ. Zeitung Poznan 3. 
— — uno 


Suche bruar 1937 in . 
Stellung Fer 1888 (neb..Museum) 3 


. 11 5 im 4 1 5 
a e der Hausfrau 
zu Kindern oder 4 nl. 


bittet ergebenst um 
weitere Unterstützung. 


Ge 
Fa 0 bie 8. 


Energiſcher 

landw. Beamter 
29 Jahre, evang., mit 
ten Zeugniſſen und 


mpfehl., prakt. u. theo⸗ 
retiſcher Ausbildung, der 


ertigen wir Ihnen ſofor 5 


. Sant 15 ach und billigfi an. a 
n rift mäch⸗ a 
ki 9. 10 Jahr e Brarid auf Buchdruckerei 


intenſiv bewirtichafteten | Concordia Sp. Ake 


Gütern, ſucht v. 1. April Poznan — An 


Stellun bei beſcheidenen] Al Marsz. Pitsudskii 
Anſprüchen. f. unter Telefon 0105 — 
1757 an die 5 


‚Ibiejer Zta. Poznan 3 


